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J 5ie deutſchen Forderungen.
ſi Anſicht, daß dieſe Forderung mit dem Sachverſtändigen-PlanRäumung ler Rußr, nicht zu vereinbaren iſt. Genehmigen Sie Herr Präſident

London, 6. Auguſt. Der viplomatiſche Mitarbeiter des die Verſicherung meiner ausgezeichneten Hochachtung. Unſere Maler und Dichter haben
Herald“ ſagt richtig, das Schickſal der Konferenz werde
ſich in vertraulichen Beſprechungen über die militäriſche
Räumung entſcheiden, die außerhalb des formellen Rah
mens der Konferenz erfolgen. Wenn her alles glatt gehe,
könne ſie ſchon Anfang nächſter Woche enden. Dieſe Be
ſprechungen werden ſchon heute vormittag zwiſchen den deut-
ſchen, franzöſiſchen und belgiſchen Hauplivertretern begin
nen. Die deutſche Abordnung läßt niemand darüber im
Zweifel, daß ſie auf der

ſchnellen militäriſchen Räumung und dem Ver
ſchwinden der Regie

beſtehen muſſ. Der Reichskanzler ſagte das Macdonald be
reits bei ſeinem Höflichkeitsbeſuch, den er ihm geſtern früh
noch vor der offiziellen Sitzung mit Streſemann und Luther
abſtattete. Verglichen damit iſt alles andere für die Deut
ſchen Detailfrage. Jhre dahingehende Kritik dürfte ſich vor
nehmlich gegen die unnötige Verzögerung der wirtſchaft
lichen Räumung und gegen die Fortdauer beſtimmter Sach
leiſtungen über die Termine des Verſailler Vertrages hinaus
richten. Hieſige amtliche Kreiſe machen kein Geheimnis da
raus, daß die kurze Antwort des Reichskanzlers auf Macdo-
nalds Begrüſzungsworte einen ſehr guten Eindruck auf ſie
machten, was ſich auch in den Preſſekommentaren verrät.

ne e 77 r z einenovineares in ſtalt einer Unterredung, die er ePreſſevertreter Rothermeres gewährte. z wen

Das deutſche Memorandum.
London, 7. Auguſt. Wie wir bereits geſtern meldeten

haben die Deutſchen ihre Antwort in Form eines Memosran
en dem Generalſekretär der Londoner Konferenz über

Der erſte Teil des deutſchen Memorandums
der den Deutſchen unterbreitete Vorſchlag

eine Abweichung vom Friedensvertrag
bedeute und vorher die Zuſtimmung Deutſchlands dazu ndtig
ſei. „Ferner daß die Frage der Nichterfüllung nicht genügend
geklärt, das heißt, nicht deutlich gemacht ſei, was unter
abſichtlicher und vakanter Nichterfüllung zu verſtehen ſei.

Punkt 2 verlangt, daß die wirtſchaftliche Räumung der
Ruhr innerhalb vier und nicht 8 Wochen erfolgt. Ferner
daß eine vollſtändige gegenſeitige Amneſtie erlaſſen werde
und ſchließlich, daß die Ruhr-Rheinland- Kommiſſion end-
gültig auf das Recht verzichten ſoll, Bewohner auszuweiſen
oder deren Rückkehr zu verhindern.

Punkt 3 handelt von Sachlieferungen und Transfer. Hier
proteſtierten die Deutſchen faſt gegen alles. Sie
lehnen die Fortſetzung der Sachlieferungen über die Grenze
des Friedenvertrages hinaus ab und verlangen eine Appella-
n gegen das Programm der Sachlieferungen wie es von
der Repko ausgearbeitet iſt. Die deutſche Regierung lehnt
ſerner die Verantwortlichkeit für Sachlieferungen beſonderer
Naturprodukte ab. Nach dem ausgearbeiteten Programm muß
eine gewiſſe Anzahl von Produkten unter Garantie ge
liefert werden. Schließlich lehnt die Regierung eins von
den Alliierten vorgeſchlagenen Schiedsgerichten ab, das bei
Meinungsverſchie enheiten zwiſchen Deutſchland und dem
ransferkomitee allen Fragen entſcheiden ſoll, nach denen
as Transferkomitee in Deutſchland Aktienanteile an deuts

betont, daß

ſchem Beſitztum ankauft. Die deutſche Regie iſ iSeſit Tſche Regierung iſt miteinem Schiedsgericht nur dann einverſtanden, wenn das
TransferKomitee in gleiche Teile geteilt wird. Das Memo-
r verlangt ein Recht für Deutkſchland, einen Appell an
e Schiedsgericht zu ſenden, falls das Transfer-Komitee

eine Entſcheidung trifft, die Deutſchland für ſchädlich hält.
Die Hauptſchwierigkeiten liegen alſo unter Punkt 3.

Das Begleitſchreißen zum deutſchen Memorandum.

London, 7. Auguſt. Das dem deutſchen Memorandum bei-
Plägte Begleitſchreiben des Reichskanzlers Marx an den
tiniſterpräſidenten Macdonald hat folgenden Wortlaut:
entipreg Herr Präſident!

„Entſprechend der in der geſtrigen Sitzun etroffenenDereinbarung beehre ich mich, Eure Ergelleng Tuvel Be
e egen der deutſchen Delegation zu den bisherigen Be-
Beiſſen der interalliierten Kommiſſionen zu überſendenn
et Kürze der zur Verfügung ſtehenden Zeite es der deutſchen Delegation nicht ermöglicht, ſich
e t i Einzelheiten der interalliierten Be-h lüſſe und ihre Tragweite ein ſicheres Urteil zu bilden.
a itte, die Bemerkungen der deutſchen Delegation insbe-
r ere ihre Formulierung unter dieſem Geſichtspunkte be-
ten zu wollen. Dabei nehme ich an, daß die noch
hen erltge Klärung im Wege der gegenſeitigen Ausſprache
er eigeführt werden wird. Jm übrigen geſtatte ich mir,

R n daß die vorliegenden interalliierten Beſchlüſſeſcrung n r den mit der Jnkraft-
ung s rſtändigen-Planes zuſammenhäanentompler nicht erſchopfen a
mrcedere entſchieden Wert darauf legen, die Frage der
hin äriſchen Räumung der über den Vertrag von Verſaflles
Auge beſetzten Gebiete zur Erörterung zu ſtellen. Anderer-
ine hat der Herr Präſident der zweiten Kommiſſion in
ewn Begleitſchreiben zu den Beſchlüſſen dieſer Kommiſſion
verſſett daß die franzöſiſchen und belgiſchen HeeresSach-
rei n igen die Zuteilung von etwa 5000 franzöſiſchen und
Linſen Eiſenbahn Bedienſteten auf beſtimmte Dauer des

en Rheinnetzes verlangt. Die deutſche Delegation iſt der

neuen Hetzartikel!

Die deutſche Delegation muß

gez. Marx.
Die Rettung der Bunkäers,

London, 6. Auguſt. Da die Ankunft der deutſchen Dele-
gattion mit dem Kriegsausbruch vor zehn Jahren zuſammen-
fiel, hatte die Regierung beſondere Maßregeln gegen
etwaige Demonſt rationen getroffen. Sie erwieſen ſich
jedoch als gänzlich unnötig, und bisher bemerkte kein deut-
ſcher Delegierter die geringſten Anzeichen der Unfreundlichkeit.

„Ein engliſcher Reporter charakteriſiert die Volksſtimmung
richtig dahin, man ſolle Vergangenes vergangen ſein laſſen
und ſtreben, daß man zu einem wirklichen Frieden komme,

Bezüglich der Haltung der Bankiers wird erklärt, ſie
könnten ihre Zuſtimmung zu den Abmachungen der Alliierten
erſt anzeigen, wenn ſie ſich in der Diskuſſion mit den Deut-
ſchen überzeugt hätten, daß dieſe ſie trotz der beträchtlichen
Abweichungen von dem DawesPlan annehmen könnten. der Toten.
Die Bankiers ſollen beſonders die Abänderungen etwas
argwöhniſch betrachten, welche die volle Aktionsfreiheit des
Transfer-Komitees beeinträchtigen.

Ruhrräumung gegen Handelsvertrag
n- den Augenblick erhaſchen und auskoſten.Paris, 6. Auguſt. Die „Jnformation“ meldet aus Lo

Totentanz.
in früherer ernſterer

Zeit den Gegenſatz zwiſchen Leben und Tod mit Vorliebe zur
Darſtellung gebracht. Die Kunſt war damals noch nicht zur
Karrikatur ausgeartet; ſie hatten damals noch unbewußt,
dann ſpäter den von Schiller eindringlich gepredigten Zweck
vor Augen, die Menſchen zu veredeln. So entſtanden die
Totentänze des ſpäteren Mittelalters, und auch in der Neu-
zeit haben Künſtler den packenden Stoff nicht verſchmäht.
Jn immer neuen Wendungen wird das Rätſel des Todes
betrachtet, zu dem nur frommer Glaube die Löſung findet.

Während aber in dieſen Darſtellungen es ſtets der Tod iſt,
der die Lebenden, alt und jung, hoch und niedrig, vom Kaiſer
und Papſt bis hinab zum Bettler zwingt, der Todesmelodie,
die er vorpfeift, zu folgen und ins Grab zu tanzen, iſt in
neueſter Zeit eine andere umgekehrte Art des Totentanzes
in Erſcheinung getreten: Der Tanz der Lebenden angeſichts

Was gehen uns auch die Toten an? Es lebe das
Leben! Nur einmal leben wir, nur einmal ſind wir jung,
und ein Narr iſt, wer den Becher des Vergnügens früher
abſetzt, als der Tod ihn ihm von den Lippen reißt. Sich
amüſieren iſt die Hauptlebensaufgabe, und je ernſter die
Zeit iſt, je drohender die Zukunft, umſo mehr muß man

Wenn man tot
don, daß die deutſchen Delegierten den neuen mit Frankreich iſt, iſt's vorbei. Das iſt die praktiſche, ganz logiſche Folge
und Velgien abzuſchließenden Handelsvertrag als Kompen rung aus der Welt- und Lebensanſchauung des Materialis-
ſationsobjekt betrachten, um die Ruhrräumung damit umſo! mus, der nur ein Diesſeits, nur tieriſche Triebe kennt
ſchneller zu erreichen. Namentlich mit Rückſicht auf die und der leider einen großen Teil unſeres Volkes und gerade
Oppoſition der Deutſchnationalen dürften die deutſchen Dele den Teil in ſeinen Bann gezogen hat, der den Jdealismus
gierten keineswegs mit leeren Händen nach Berlin zurück am
kommen.
Deutſchland halte ſehr wichtige Trümpfe in
Hand Wenn es dieſe geſchickt ausnütze, ſo könne man ihm
daraus keinen Vorwurf machen.

Wieder beſſere Stimmung in London.
London, 7. Auguſt. Eine neue Konferenzſitzung hat um

9 Uhr abends begonnen. Kurz vor 9 Uhr begaben ſich die
deutſchen Hauptdelegierten nach dem Unterhauſe. Es iſt
nicht anzunehmen, daß irgendwelche entſcheidende Dinge zur
Sprache kommen werden. Die weſentliche Aufgabe der Sitzung
beſteht darin, die praktiſche Arbeit in Gang zu bringen
und alle Mitglieder der Konferenz richtig einzuſetzen, alle
Vorkehrungen zu treffen, um Mißverſtändniſſe, Wider-
ſprüche und Meinungsgegenſätze ſchnell und ſachgemäß. aus
der Welt zu ſchaffen, gleichzeitig aber die Verhandlungs-
leitung durch die Delegationsführer und den Rat der 14
ſicherzuſtellen Wieviel von einer zweckmäßigen Organiſation
der Konferenz abhängt, hat ſchon die beendete alliierte
Konferenz dargetan. In Kreiſen der franzöſiſchen Dele-

nötigſten hätte. Daß Anſtand und Sitte bei ſolcher
der Lebensanſchauung bei Seite geſetzt werden, iſt zu begreifen,

denn auch das Tier weiß von Anſtand und Sitte nichts.
Das hat ſich in betrübender und empörender Weiſe wieder

j am vorigen Sonntag, dem Tag der Trauer um unſere ge-

gation verlautet, daß dort die deutſchen Vorſchläge als ges
eignet angeſehen werden, um eine Verſtändigung zu ermög-
lichen. Der geſtern um die Mittagsſtunde verbreitete und
auf ungenügender Kenntnis der Sachlage beruhende ſtim-
mungmachende Peſſimismus iſt verſchwunden. Auf alle Fälle
ſcheint die Sachlichkeit geſichert zu ſein, ſoweit ſie in dieſem
Stadium der Arbeit möglich iſt.

öchucht in bondon,
London, 6. Auguſt. Reichsbankpräſident Dr Schacht iſt

am Mittwoch vormittag in London eingetroffen. Er hatte
ſofort eine längere Unterredung mit dem Außenminiſter
Dr. Streſemann.

Dr. Schacht und die Vankiers.
London, 7. Auguſt. Neuerdings treten die Bankiers auf

der Londoner Konferenz wieder mehr in den Vordergrund
des Jntereſſes. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß ſie zu den Be
ſchlüſſen der Konferenz ihre Genehmigung geben müſſen,
wenn ſie dem Publikum die Zeichnung der Anleihe empfehlen
ſollen Wie verlautet, ſollen ſie noch immer gewiſſe Ein
wendungen gegen die von den Alliierten bisher getroffenen
Abmachungen haben. Die Ankunft Dr. Schachts in London
läßt darauf ſchließen, daß von Seiten der Bankiers ent
ſcheidende Schritte zu erwarten ſind.

Neue franzöſiſche hehe gegen Deutſchland

Berlin, 7. Auguſt Von unterrichteter Seite wird
mitgeteilt: Der „Temps“ vom 1. Tuguſt veröffentlicht wieder
einen Hetzartikel des Generals de la Croix, in dem
dieſer alle, wie ſchon ſo oft, wiederholten Märchen von
geheimen deutſchen Rüſtungen und der Vorbereitung der
Revanche von neuem auftiſcht. Der Zweck dieſer neuen Hetze
liegt auf der Hand. England zu weitgehenden Zugeſtänd-
niſſen in der Sicherungsfrage zu bringen, durch dieſe
alten Tendenzmärchen ſollen die Engländer den franzöſi-
ſchen Wünſchen gefügig gemacht werden.

Der Reichskanzler will 50nnktag
zurück Jein,

Köln, 6. Auguſt. (Drahtlos.) Entgegen verſchiedenen
Berichten, daß wegen der Londoner Reiſe des Reichskanz-
lers der auf den nächſten Sonntag angeſetzte Beſuch des
Reichspräſidenten und des Reichskanzlers in Münſter in
Weſtfalen nicht ſtattfinden könne, ſtellt ein Telegramm der
„Kölniſchen Ztg.“ aus Münſter feſt, daß der Beſuch des
Reichspräſidenten, der von einigen Miniſtern begleitet ſein

fallenen Brüder, bei uns und auch anderwärts, gezeigt.
Wir durften ſie nicht ehren, wie wir es wünſchten, mit den
Farben, die ihnen einſt auf ihrem Siegeszuge vorangeweht
hatten, durften vor ihren Denkmälern nicht in Ehrfurcht
und Dankbarkeit unſere Fahnen neigen. Ein paar ge
ſinnungs- und vaterlandsloſe Lumpen hätten ja können
daran Anſtoß nehmen! Aber Feſte gefeiert, getanzt und
geſpielt durfte werden und damit durfte denen, die um ihre
Lieben trauerten, durfte Anſtand, Sitte und deutſcher Würde
ein Fauſtſchlag ins Geſicht verſetzt werden. Kraſſer konnte
der Gegenſatz zwiſchen deutſch und undeutſch nicht zum
Ausdruck gebracht werden Leider konnten die Veranſtalter
dieſer Schande ſich auf behördliche Erlaubnis berufen und
wenn eine untergeordnete Stelle ſolchen Unfug nicht dulden
wollte, dann ging man an die höhere und die erlaubte
es. Aber wenn dieſe kein Gefühl für das beſitzt, was
Millionen deutſcher Herzen an jenem Tage ſchmerzlich be-
wegte, auch nicht für die Selbſterniedrigung „die ſich in einer
Vergnügungsſucht ausſpricht, die ſelbſt vor den geheiligten
Gräbern unſerer Helden nicht halt macht, dann hätte man
von dieſer Erlaubnis keinen Gebrauch machen ſollen. Wir
ſind überzeugt, in Frankreich wäre ein derartiges ent-
würdigendes und gemeines Schauſpiel nicht möglich ge-
weſen und das empörte, in ſeinen heiligen Gefühlen ver-
letzte Volk hätte die Schänder ſeiner Ehre mit
Knüppeln auseinandergetrieben! O, armes
deutſches Volk, wie tief biſt Du geſunken, nicht durch
fremde Gewalt und Rachgier, nein, durch dich ſelbſt und
Deine Genußgier! Wie wird uns das Ausland aufs neue
verachten und ſagen: Das Deutſche Volk iſt nichts
anderes wert, als daß man es als ein ehrloſes
Sklavenvolk behandelt und es hat recht! Gott ſei's
geklagt!

Aber nein, es iſt alles ganz korrekt zugegangen. Um 12
Uhr 2 Minuten war ja die kommandierte Trauer vorbei. Zwei
Minuten durfte man an ſeine Toten denken und dann
durfte man ſie wieder vergeſſen. Dieſe 2 Minuten waren
ja auch genug! Mehr hatten die Toten, die vier lange
Jahre an uns gedacht, ja auch nicht verdient. Entſchuldigen
Sie, daß wir das vergeſſen konnten und daß das deutſche
Volk jetzt ſeinen Totentanz tanzen ſoll, zu dem Herriot
und Komplizen ihm die Melodie blaſen!

wird, auf alle Fälle ſtattfindet. Der Reichskanzler lege
großen Wert darauf, über die Ergebniſſe der Londoner
Verhandlungen in Münſter öffentlich zu ſprechen. Er werde,
ſelbſt wenn die Verhandlungen erſt am Sonnabend zu Ende
gehen ſollten, ſeine Heimreiſe ſo beſchleunigen, daß er ſeine
Rede am Sonntag abend in Münſter halten kann.
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kommuniſtiſche zerſehungsverjuche in der
Keichswehr.

Kommuniſtenprozeß vor dem Staatsgerichtshof.
Leipzig, 6. Auguſt. Jn dem Prozeß gegen den Jngenieur

und Reiſevertreter Oswald Dieke vor dem Staatsgerichts-
hof lautete das Urteil auf zwei Jahre ſechs Monate Zucht-
haus unter Anrechnung von ſechs Monaten der erlittenen

J



Unterſuchungshaft, ſowie auf 200 Goldmark Geldſtrafe. Das
Gericht hielt es für erwieſen, daß der Angeklagte als Funk-
tionär der kommuniſtiſchen Partei anzuſehen ſei. Seine
Tat wiege beſonders ſchwer, weil er ſich nicht geſcheut habe,
das letzte Bollwerk der Republik die Reichswehr, anzu
greifen, die Soldaten zu Attentaten auf ihre Offiziere und
zum Sturz der Republik aufzufordern. Ohne jede ideale
Geſinnung, nur um ſchnöden Geldverdienſtes willen, ſei
der Angeklagte ſchuldig geworden. Der Vertreter der Reichs
anwaltſchaft hatte eine e von drei Jahrenund 300 Gokdmark Strafe beantragt, da der Angeklagte
als ſogenannter Zerſetzungsmann fungiert habe und in dieſer
Eigenſchaft beſonders gefährlich geweſen ſei.

Die kKommuniſtiſche Kundgebung in Greifswuld.

Greifswald, 6. Auguſt. Zu den bekannten Vorgängen,
die ſich am Montag gelegentlich der kommuniſtiſchen Anti-
kriegskundgebung hier ereignet haben, berichtet heute die
„Pommerſche Tagespoſt“ u. a.: Barbuſſe, der nicht er

ienen war, wurde von ſeinem Landsmann Germet ver-
treten. Die Verſammlung, die urſprünglich durch die ſtädti-
ſchen Behörden verboten worden war, wurde ſpäter auf eine
Beſchwerde der Verſammlungseinberufer hin vom Regie-
rungspräſidenten genehmigt, und zwar hat ſich der Regie-
rungspräſident Hausmann in Stralſund an das Aus-
wärtige Amt gewandt und von dort folgende Weiſung er-
halten: „Barbuſſe bzw. Germet ſei die Einreiſeerlaub-
nis erteilt, um Vorträge im Jnlande zu hal-
ten, die zur Aufklärung der Deutſchen dienen
ſollten. Es ſei insbeſondere bei der jetzigen äußeren Lage
im Auswärtigen Amt nicht erwünſcht, wenn etwas gegen
Barbuſſe und ſein Auftreten in Deutſchland unternommen
werde. Man ließe ihn bei der gegenwärtigen außenpoliti-
ſchen Situation gewähren, und das Auswärtige Amt wünſche,
daß jedes Vorgehen in der deutſchen Preſſe gegen Barbuſſe
unterbleibe. Der Regierungspräſident will ſogar vomAuswärtigen Amt die Jnformation erhalten haben, die Zei
tungen demgemäß anzuweiſen.“ Jn dem BHericht der „Tages-
poſt“ heißt es dann weiter: Ohne dem Verlauf der Unter
ſuchung vorgreifen zu wollen, kann ſchon jetzt geſagt werden,
daß die Tumulte nicht auf eine Störung der öffentlichen
Ruhe und Sicherheit durch die Bevölkerung, ſondern auf
ein ungeſchicktes Vorgehen der Polizei zurückgeführt werden.

Don Rhein und Kußr,
Der Ausweiſungsbefehl gegen Dr. Jarres zurückgenommen.

Duisburg, 7. Auguſt Der kommandierende General des
Brückenkopfes DuisburgRuhrort hat in einer Verfügung den
Ausweiſungsbefehl gegen den Oberbürgermeiſter Dr. Jarres
urückgenommen. Jedoch darf Dr. Jarres in ſeiner Eigen-

ft als Reichsminiſter und n des Reiches weder
das Ruhrgebiet betreten noch ſein Amt als Oberbürger-
meiſter von Duisburg wieder aufnehmen.

Köln, 7. Auguſt. (Zurückgekehrt.) Nach den bis
2. Auguſt vorliegenden Meldungen ſind von den ausgewieſe-
nen 3304 Bedienſteten des Reichsbahndirektionsbezirkes Köln
insgeſamt 2230 (1448 Beamte und 782 Arbeiter) zurück
gekehrt. Von dieſen n bei der Regie 219 Beamte und
182 Arbeiter eingeſtellt worden.

Deutſche Erwerbsloſe in der ſponiſchen
Fremdenlegion,

Dem Reichstag iſt eine kommuniſtiſche Interpellation vor-
gelegt worden, aus der hervorgeht, daß 3000 deutſche Er-
werbsloſe, die unter Vorſpiegelung falſcher Tatſachen (an-
geblich zur Verwendung als Ordnungspolizei oder als Hafen
arbeiter in Hafenſtädten) auf deutſchem Boden von ſpani-
ſchen Agenten angeworben wurden, in der ſpaniſchen Frem-
denlegion in Marokko eingeſtellt worden ſeien. Sie hätten
erſchreckende r gehabt, würden mit Gewalt zurück-
ehalten und an einzelnen ſei bereits die Todesſtrafe wegenter vollſtreckt worden. Der Leiter der Hamburger
erbezentrale ſei ein ſ paniſcher Vizekonſul. Die

Regierung wird in der Jnterpellation gefragt, was ſie zu
tun gedenke, um die Freilaſſung dieſer Deutſchen zu er-
wirken, die Werbungen in Deutſchland zu unterdrücken und
die Mitſchuldigen an dem Mord an deutſchen Erwerbsloſen
ſtrafrechtlich zur Verantwortung zu ziehen.

Dor dem erſten Aufſtieg des Ameriku-zeppelins,
Nach mancherlei Hinderniſſen wird nunmehr der erſte

Aufſtieg des Zeppelin-Luftſchiffes, das auf der Friedrichs-
hafener Werft für die amerikaniſche Regierung gebaut worden
iſt, am 25. Auguſt ſtattfinden. Die Probefahrt des mo-
dernſten Luftſchiffes, das dazu berufen ſein ſoll, den Luft-
verkehr von Kontinent zu
dern, war bisher immer wieder verſchoben worden, weil
die Motorenfrage den Erbauern und den Jngenieuren
noch nicht als reſtlos gelöſt galt. Für die erſte Probefahrt
ſind jetzt bereits alle Vorbereitungen getroffen. Die Stahl-
flaſchen mit Waſſerſtoffgas ſind bereits in Friedrichshafen

ontinent bahnbrechend zu för-

eingegangen und in der großen Halle untergebracht worden.
Am 25. Auguſt findet unter perſönlicher Leitung des Füh
cers, Profeſſor Eckener, die Füllung ſtatt. Von der
Wetterlage wird es abhängen, ob der Zeppelin dann im
September auf der Ueberfahrt nach den Vereinigten Staaten
die nördliche oder die ſüdliche Breite wählen wird, wo er

zunutze machen kann.

Die Feier des 11. Auguſt im Reichstag.
Das Programm zu der am 11. Auguſt, mittags 12 Uhr,
im Reichstag ſtattfindenden Feier ſieht zunächſt den Ge
ſang des Domchors: „Wo iſt ein ſo herrlich Volk“ vor,
dann folgt eine Rede des Hamburger Bürgermeiſters Peter-

der ſich abermaliger Geſang und eine Anſprache des
eichskanzlers Dr. Marx anſchließt, falls dieſer am Ver

faſſungstage wieder in Berlin eingetroffen iſt. Der gemein-
ſame Geſang des Deutſchlandliedes beſchließt die Feier.

Der engliſchruſſiiche Dertrug doch

ubgeſchloſſen,
Paris, 6. Auguſt. Der engliſchruſſiſche Vertrag iſt nach

drei Monate langen Verhandlungen doch noch zuſtande ge-
kommen. Er beſteht aus einem Handelsvertrag und einem
allgemeinen Vertrag. Veide werden dem Unterhaus zur
BVeſchlußfaſſung vorgelegt werden. Der Handelsvertrag trägt
den von der ruſſiſchen Regierung bezüglich des Außenhan
dels eingeführten Monopolen Rechnung. England erhält die
Vefugnis, eine Reihe von Handelsabordnungen nach Rußr
land zu ſenden. Dieſen wird diplomatiſcher Schutz zuerkannt.

Verſchärfung der engliſch- mexikaniſchen Spannung.
Mexiko City, 6. Auguſt. Die mexikaniſche Regierung gibt

bekannt, daß drei Mitglieder der Bande, die die britiſche
Staatsangehörige, Madame Roſalie Evans, ermordet haben,
im Staate Puebla ergriffen und auf der Stelle hingerichtet
worden ſind.

Ein polniſch ruſſiſcher Zwiſchenfall.

Warſchau, 6. Auguſt. Der Sachverſtändige der polniſchen
Delegation bei der gemiſchten Kommiſſion in Petersburg
Profeſſor Sochaniewiez, und der polniſche Beamte Stanis-
lawski wurden verhaftet. Der Miniſter für Aeußeres Sero-
ynski hat von dem Vertreter der Sowjetregierung in War-
ſchau kategoriſch die Freilaſſung der Verhafteten verlangt

Neue Bandenkämpfe in Polen.
Warſchau, 6. Auguſt. An der polniſchen Weſtgrenze nehmen

die bewaffneten Uebergriffe ruſſiſcher Banditen in der letzten
Zeit wieder erheblich zu. Geſtern wurden wieder verſchiedene
polniſche Dörfer von derartigen Banden faſt bis auf die
Grundmauern zerſtört.

Wieder eine engliſche Strafexpedition in Moſſul.
Konſtantinopel, 6. Auguſt. Wie aus Moſſul gemeldet

wird, haben engliſche Flieger erneut eine Strafexpedition
gegen die Aufſtändiſchen unternommen, mehrere Dörfer bom-
bardiert und dabei eine ganze Anzahl von Perſonen getötet

Aus Stadr und Umgebung
Das ſoundpolk in Nokl

Der Kreislandbund Merſeburg ſchreibt:
Wiederholt iſt von den Spitzenorganiſationen der Land-

Wirtſchaft und von den Abgg. auf die brennende Frage
der Steuererleichterung, der Steuerſtundung und der
Kreditbeſchaffung für die Landwirtſchaft hingewieſen
worden. Doch haben alle dieſe Klagen zu praktiſchen
Maßnahmen bisher nicht geführt. Sowohl die Re
gierung wie auch die Oeffentlichkeit ſind ſich des furcht
baren Ernſtes der Lage der Landwirtſchaft noch nicht
bewußt. Wenn es nicht gelingt, die nötigen Betriebsmittel
für Lohnzahlungen während der Ernte und für Ausführun-
gen der neuen Beſtellungsarbeiten zu beſchaffen, ſo iſt die

Ernährungskataſtrophe unvermeidbar.
Um dieſe Not der breiten Oeffentlichkeit vor Augen zu

führen, wird auf Sonntag, den 10. Auguſt, vormittags
11 Uhr, nach dem „Tivoli“ in Merſeburg eine Proteſt
verſammlung einberufen, in der Herr Stephan vom Land-

bund Provinz Sachſen über das Thema „Der drohende
Zuſammenbruch des Nährſtandes“ ſprechen wird.
Rege Beteiligung, vor allem ſeitens der Landbevölkerung
iſt dringend notwendig!

in dieſer Jahreszeit ſich gleichzeitig den gleichmäßigen Paſſat

Der 11. Auguſt kein geſetzlicher Feiertag:
lich iſt der 11. Auguft kein geſetzlicher Feiertag. Es iſt
den Ländern überlaſſen, zu beſtimmen, ob und wie der Ver,
ſaſſungstag gefeiert werden ſoll. Jn Preußen ſind die Be
r dienſtfrei, um an den Verfaſſungsfeiern teilnehmen
zu können.

Der Großhandelsinder. Die auf den Stichtag des
Auguſt berechnete Großhandelsziffer des Statiſtiſchen Reichs
amts iſt gegenüber dem Stande vom 29. Juli (118:5
um 1 Prozent auf 119,7 geſtiegen. Auf den Durchſchnitt
des Monats Juli ergibt ſich gegenüber dem Vormonat
eine Senkung der Großhandelsindexziffer von 115.9 auf
115 oder um 8 Prozent.

Umgeſtaltung der mittleren Preisprüfungsſtellen. Die für
das Preisprüfungsweſen zur Verfügung geſtellten geringen
Mittel ſowie die veränderten wirtſchaftlichen Verhältniſſe
laſſen, ſo führt der preußiſche Miniſter des Jnnern in
einer Verfügung an die Ober- und Regierungspräſidenten
und den Polizeipräſidenten von Berlin aus, eine Aenderung
des Aufbaues und eine Umgeſtaltung der bisherigen Tätigkett
der mittleren Preisprüfungsſtellen, die zurzeit noch keines
wegs entbehrt werden können, erforderlich erſcheinen. Aus
den umfangreichen Anordnungen des Miniſters teilt der
Amtliche Preußiſche Preſſedienſt folgendes mit: Die eins
ſchränkenden Maßnahmen beziehen ſich zunächſt auf eine
Aenderung des organiſchen Aufbaues zur Erſparnis von
perſönlichen und ſachlichen Koſten und auf eine beſtimmte
Umſtellung der bisherigen Arbeitsweiſe. Die notwendigen
Arbeiten ſind in jeder Provinz von einer mittleren Preis
prüfungsſtelle zu erledigen; Ausnahmen hiervon ſind nur
bei beſonderen wirtſchaftlichen Verhältniſſen zuläſſig. Für
die Provinz Sachſen wird eine mittlere Preisprüfungs-
ſtelle in Ma gde burg beſtehen. Die mittleren Preis-
prüfungsſtellen ſind mit je einem Vorſitzenden und deſſen
Stellvertreter zu beſetzen. Grundſätzlich wird der Ober-
bzw. Regierungspräſident den Vorſitz führen: Die bisher
als Leiter, Geſchäftsführer uſw. bezeichneten Perſonen können,
ſoweit noch erforderlich, als Hilfsarbeiter beibehalten werden,

Der Verein für Heimalkunde unternimmt am Sonntag, den
10. Auguſt wieder eine ſeiner beliebten Wanderungen und
zwar ſoll diesmal Heimatfreunden das idhylliſch gelegene
Mücheln und ſeine nächſte Umgebung gezeigt werden.
Beabſichtigt iſt zunächſt die Beſichtigung der Stadt unter
Führung der Herren Studienaſſeſſor Schiedt und Oberpoſt-
ſekretär Harang. Anſchließend ſollen unter kundiger Füh-
rung die wunderbaren Parkanlagen des Schloſſes St. Ulrich
beſucht werden, worauf Mittagsraſt im ſchattig gelegenen
Waldhaus vorgeſehen iſt. Nachmittags führt die Wanderung
ſodann an den ſogen. 12 Apoſteln vorüber nach dem Dorfe
Schmirma, wo der neuzeitlich reſtaurierten Kirche ein Beſuch
abgeſtattet werden ſoll. Auf dem Rückwege iſt Jntereſſenten
Gelegenheit zur Beſichtigung der Sammlung des Herrn
Arndts gegeben. Die Teilnahme an dieſer Wanderung, die
durch aufklärende Vorträge intereſſant und lehrreich geſtaltet
wird, kann nur empfohlen werden. Gäſte ſind herzlich will
kommen. Die Abfahrt erfolgt 8,40 Uhr vormittags mit der
Fernbahn (vgl. Anzeige.)

Merſeburgiſches. Ueber ein Unwetter vor 200 Jahren
berichtet die Merſeburger Chronik: „Den 7. Auguſt 1724
entſtund Abends um 5 Uhr ein großer Sturm-Wind, wobey
es dermaßen geſchloßet hat, daß, wo es hinkam, kein Fenſter
ganz blieb, es hat auch das Getreyde ſehr ausgeſragen,

Schw.
Wer nimmt ſich ihrer an? Für 3 Kinder, einen Knaben

von 9 Jahren und 2 Mädchen im Alter von 7 und 4 Jahren
welche infolge unglücklicher häuslicher Verhältniſſe körper-
lich und ſeeliſch zu verwahrloſen drohen, iſt die unentgeltliche
Unterbringung in einer Familie dringend erwünſcht. Fami-
lien, welche geneigt wären, ſich dieſer armen Kinder anzu-
nehmen, wollen ſich umgehend auf dem ſtädtiſchen Jugendamt,
Rathaus, Zimmer 18 melden.

Stenographenbund Sachſen-Anhalt (Syſtem StolzeSchrey-
Nach der endgültigen Feſtfolge für die 50. Jubeltagung
des Stenographenbundes Sachſen- Anhalt (Syſtem Stolze-
Schrey) in Nordhauſen vom 8. bis 11. Auguſt zu der ſchon
jetzt eine Teilnehmerzahl wie nie zuvor gemeldet iſt, wird
nach dem Begrüßungsabend am Freitag und den geſchäftlichen
Beratungen am Sonnabend, am Sonntag, den 10. Auguſt
früh das Wettſchreiben in üblicher Weiſe ſtattfinden. Sonn-
tag mittag findet im Reſtaurant „Spangenberg“ die große
öffentliche Feſtverſammlung ſtatt, in der anſtelle des heim-
gegangenen Führers der Schule Stolze-Schrey Max Bäckler
das Mitglied des Preußiſchen Landtages Schulrat Meinecke
Wilhelmshaven über Kurzſchrift und Schule ſprechen wird.
Die Jubeltagung der die drei neugewählten Vorſitzenden
der Schule Stolze-Schrey, Geheimrat Prof. Wetekamp-Berlin,
Landrat Böer-Gardelegen (Ehrenmitglied des Bundes) und
Hugo Geitner-Berlin beiwohnen werden, wird die erſte große
öffentliche Kundgebung ſein des Machtwillens der Kurz-
ſchriftSchule Stolze-Schrey nach dem Tode ihres Führers
und nach dem abermaligen -Scheitern der Regierungsver-
handlungen über eine deutſche EinheitsKurzſchrift..

s0lbud Miktekind,
Wer Sonntags nach Halle hinüber fährt, der macht gern

den ſchönen Spaziergang an der Saale entlang, vorbei
am Giebichenſtein nach Wittekind, um in dem herrlichen
ſchattigen Garten des alten Bades ein paar ſchöne Stunden
zu verleben. Daß das Bad aber eine ſtarke radioagktive
Heilquelle beſitzt, iſt hier in Merſeburg eigentümlicherweiſe
noch wenig bekannt. Dieſe Quelle iſt vor einigen Jahren
neu erbohrt worden. Geſchäftige Hände haben aus dem alten
Solbad ein neues Bad modernſten Stiles geſchaffen, das
geſtern vor geladenen Gäſten Vertreter der Aerzteſchaft,
Profeſſoren der Univerſität, der Preſſe und der Stadt Halle
waren erſchienen feierlichſt eröffnet wurde. Dr. Knie-
ſche, der bekannte und geſchätzte Direktor des Halleſcheg
Zoologiſchen Gartens, der die Führung der Ehrengäſte über-
nommen hatte, gab zu Beginn ſeiner hochintereſſanten Aus-
führungen einen kurzen Ueberblick über die Geſchichte
um dann auf die Metamorphoſe des Bades Wittekind ein-
zugehen. Wer als alter Hallenſer die Anlagen und Ein-
richtungen des früheren Bades kennt, muß erſtaunt ſein,
was Stadtbaurat Joſt geſchaffen hat. Was gezeigt werden
konnte, ſoll dazu erſt ein Teil ſein, von dem was in Zukunft
noch ausgeführt werden ſoll. Trotzdem kann ſich die Anlage
des Solbades mit den berühmten Solbädern Deutſchlands
ſchon heute meſſen

Die Quelle iſt uralt. Durch neue Bohrverſuche iſt ein un
geahnter Reichtum erſchloſſen worden, der gegenwärtigen
und zukünftigen Geſchlechtern zum Heile gereichen ſoll. Die
Quelle iſt 19 Meter tief und liefert eine 2,5—3,8 prozentige
Sole, die außerdem kohlenſäurehaltig iſt. So iſt es nicht
zu verwundern, daß die Güte dieſer Quelle, auf deren Be
deutung die Aerzteſchaft wiederholt hingewieſen hat, be-
ſonders ſtarke Erfolge bei Skrofuloſe, Rachitis, rheumatiſchem
und nervöſem Leiden und Bronchialkrankheiten gezeitigt hat.

Die Anlagen ſowohl des Bohrſchachtes als auch der Pum-
pen, Heiz, Kühl- und Wäſcheräume, ſind alle nach den
modernſten Prinzipien errichtet. Ueber den Kühl- und Heiz-
anlagen liegen die Baderäume mit etwa 30 Zellen, die in
1. und 2. Klaſſe eingeteilt ſind Das Auge erfreut ſich
an den friſchen, abwechslungsreichen Farben, die jede ein
zelne, auf das bequemſte ausgeſtattete Zelle aufweiſt. Neben

den Badezellen für Erwachſene iſt auch für Kinderzellen
Sorge getragen. Ueberaus anziehend und geſchmackvoll aus-
geſtattet iſt der in der Mitte des Kurhauſes gelegene
kreisförmige Warteraum. Gepolſterte Stühle und Bänke
tragen hier zur Bequemlichkeit bei.

Neben den Solbädern finden wir noch Räume für elek-
triſche Licht- und andere mediziniſche Bäder, ein Jnhala-
torium und einen Maſſage-Raum vor. Man ſagt nicht zuviel,
wenn man behauptet, daß manches berühmte Solbad das
halleſche Wittekind um vieles beneiden wird. So wollen
wir auch an dieſer Stelle der Hoffnung Ausdruck geben,
daß das neue Wittekind ſeine Anziehungskraft nicht nur auf
den engen Kreis Halles und ſeiner Umgebung, ſondern weit
über ſeine Grenzen hinaus wirken laſſen möge. Auch für
gute künſtleriſche Unterhaltung iſt reichlich geſorgt, durch das
gute Wittekind- Orcheſter unter Leitung ſeines beliebten Kapell
meiſters Benno Plätz, deſſen Konzertprogramme auf künſt-
leriſcher Stufe ſtehen. Es iſt eine bekannte Tatſache, daß
neben dem Stadttheater- Orcheſter in Halle nur das Wittekind-
Orcheſter als künſtleriſch zu wertendes Enſemble in Frage
kommt.

An den Rundgang ſchloß ſich ein gemütliches Beiſammen-
ſein an, bei welchem von den verſchiedenſten Seiten Glück-
wünſche für das neue Bad, ſeinem Leiter Dr. Knieſche und
ſeinem Erbauer Stadtbaurat Joſt ausgeſprochen wurden.

Br. Fl.
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Wien als Theaterfeſtſtadt. Zum Unterſchied von Berlin,
das alle ſeine proiektierten künſtleriſchen Feſte auf einen
ſpäteren Termin verſchoben hat, wird die öſterreichiſche
Hauptſtadt im Spätſommer und Herbſt als Theaterfeſtſtadt
glänzen. Die betreffenden Unterhandlungen ſind, wie uns
aus Wien geſchrieben wird, ſo weit geſichert, daß bereits
ein feſtes Programm aufgeſtellt werden konnte. Die Staats-
oper bereitet zunächſt eine Feſtaufführung der „Fledermaus“
vor. Dann folgt ein Mozartzyklus, im Anſchluß daran
das Ballett „Don Juan“ von Gluck mit Kröller in der
Hauptrolle und Beethovens „Die Ruinen von Athen“, das
Hugo Hoffmannsthal zu einem Singſpiel bearbeitet hat,
in deſſen Mittelpunkt die Figur Goethes ſteht. Das Deutſche
Volkstheater bringt ein Stück aus der Metternichzeit „Der
Spielberg“ von der mit dem Literaturpreis gekrönten Dich-
terin Martine Wied. Dann Anzengrubers „G'“wiſſenswurm“

wer(mit Klöpfer). Das Raimund- Theater führt ein Stück von
Franz Werfel auf, eine neue Komödie „Wolkenkuckucksheim
(nach Ariſtophanes) und einen neubearbeiteten Nachtrag.

Ein neues Scharlach-Serum. Profeſſor Bodes in Riga
hat ein neues Serum gegen Scharlach erfunden, mit dem
glänzende Reſultate erzielt worden ſind. Das Serum iſt
in Riga und in der mediziniſchen Klinik in Brünn (Mähren)
ausgeprobt worden. Jn Brünn hat man 20 Fälle mit
dem neuen Serum behandelt, und zwar durchaus ſchwere
Fälle mit hohem Fieber, Schlafſucht, fliegendem Puls und
Verfärbung Nach der Jnjektion trat vollkommene Entfie-
berung und das Schwinden aller Vergiftungserſcheinungen
ein.

Führung maßgebender Männer aus Jnduſtrie, Handel und
Gewerbe ein „Verein der Freunde des Heſſiſchen Landes-
theaters“ gebildet. Dieſer eingetragene Verein lehnt es ab,
in die künſtleriſche Führung des Theaters einzugreifen und
hat laut Paragraph 2 ſeiner Satzungen den Zweck, „das
Heſſiſche Landestheater in Darmſtädt durch laufende Bei
träge zu unterſtützen, damit es trotz veränderter Verhält
niſſe ſeine Aufgabe erfüllen kann, eine führende Pflege-
ſtätte deutſcher Bühnenkunſt zu ſein.“

Profeſſor Dr. Steinbrück zum Ordinarius ernannt. Der
außerordentliche Profeſſor für landwirtſchaftliche Betriebs
lehre an der Univerſität Dr. phil. Karl Steinbrück
iſt zum ordentlichen Profeſſor ernannt worden. Profeſſor
Steinbrück iſt nicht nur in den Kreiſen der Univerſität
und der provinzialſächſiſchen Landwirtſchaft eine bekannte,
hochgeſchätzte Perſönlichkeit, er ſpielt auch im Kommunal
leben unſerer Stadt eine führende Rolle. Seit 1908 Mit
glied der Stadtverordnetenverſammlung, war er nach der
Revolution Führer der deutſchnationalen Fraktion und führt
ſeit der Neuwahl dieſes Vertrauensamt für den vaterlän-
diſchen Ordnungsblock.

Allgemeine Schulpflicht in Rußland im Jahre 1934. Die
allgemeine Wirtſchaftsplankommiſſion hat in ihrer Präſtdial
ſitzung vom 15. Juni d. J. die Frage der Einführungder allgemeinen Schulpflicht in Rußland erörtert. Es wurde
beſchloſſen, die Einführung dieſer allgemeinen Schulpflicht
in Rußland in die Wege zu leiten, und zwar ab 1934. (1)

Peichegeſen

Nachahmenswertes Veiſpiel. Jn Darmſtadt hat ſich unter
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Bilder vom Tage. Jn den Schaukäſten unſerer Filiale
in der Gotthardtſtraße werden heute wieder neue aktuelle
Bilder ausgehängt. Zum 17. Sächſiſchen Bundeskegeln in
Leipzig. Ein neuartiger Sport in Hiahlea (Florida).
Ein Automobilrennen von 5 Jahren um die Welt.
Reiſe des Königs von Spanien dur chdie Pyrenäen

skahßlhelmkonzert im „Caſino“

Ein lieber Gaſt des Stahlhelms weilte geſtern in den
Der ehem. kgl. bayr. Muſikmeiſter,

Kamerad R. Seifert, war es, der uns mit ſeiner vor
Mauern unſerer Stadt.

trefflichen Kapelle geſtern abend eine Feierſtunde ſeltener
Art bereitete. Alte, kernige Marſchweiſen klangen in den
Abend hinein und zauberten den alten Soldaten die Tage
wieder vor Augen, wo ſie im feldgrauen Rock in forſchem

Uebung in der Heimat hin
Den

Höhepunkt des Abends bildeten zweifellos die Trompeten-
von denen beſonders das

Schritt und Tritt zu einer
oder draußen dem Feind entgegenmarſchierten

ſolis des Kameraden Raue,
herrliche „Stolzenfels am Rhein“ lobend hervorgehoben zu
werden verdient. Großen Anklang fanden auch die
Heroldstrompeten beim „Marſch d. 18. Huſaren“ und dem
flotten „Fehrbelliner Reitermarſch“. Als ſchneidiger Dirigent
fungierte, wie bereits bemerkt, Muſikmeiſter, Kamerad R. J

Gebiet er
folgreich bekätigt, wie dies der Neuſchwanſtein- und Stalg-

wurde langans
Dankesworte, die

Seifert, der ſich auch auf kompoſitionellem

helmmarſch bewieſen. Allen Darbietungen
haltender, verdienter Beifall zuteil. Die
Kamerad Reich an die Hallenſer Kameraden richtete, waren
allen aus dem Herzen geſprochen. Einige Damen des Luiſen-
bundes überreichten den waäckeren Muſikern kleine Blumen
ſträußchen. Was aber die Merſeburger Stahlhelmleute fo
beſonders freute, war, daß Kamerad Seifert vor vollem
Hauſe konzertieren konnte. Jn dem ſchönen „Caſino“-Garten
waren alle Plätze beſetzt Sämtliche hieſigen nationalen
Jugendverbände waren faſt vollzählig erſchienen, ſo z. B-
der Luiſenbund, Bismarckbund und Deutſchnationale Jugend
bund ete. Ein harmoniſch verlaufenes Tanzkränzchen ver
einte noch viele im Saale des „Caſino“. Zum Schluß kann
man nur dem Wunſche Ausdruck geben, der auch geſtern abend
bei vielen Teilnehmern laut wurde, daß Kamerad Seifert
mit ſeiner Kapelle recht bald wieder einmal den Weg nach

Merſeburg „findet. --ch.
Pom ſBetter,

(Drahtloſe Meldung.)
Wetterausſichten für das mittlere Norddeutſchland: Ziem-

lich trübe und zunächſt leichte Regenfälle, vereinzelt auch
Gewitter, ſpäter aufklärend und kühler.

Wetterausſichten für ganz Deutſchland: Jm Oſten noch
warm, ſonſt überall leichte Abkühlung.

Rundfunſnrogrumm,
Welle 452 Meter.

Leipziger Meßamts-Sender.
Freitag, den 8. Auguſt

1 Uhr: Börſen- und Preſſebericht.
4.30--6 Uhr: Konzert der Hauskapelle-
7.30--8 Uhr: Vortrag: Otto Siedel: „Schikler als Spa-
ziergänger“.

8.15 Uhr rMozart Abend.
Vortrag vom Leipziger Muſikſchriftſteller Ernſt Smigelskt, 2
Eugenie Wilms, Opernſängerin. Emil Luh (Violine),

Jean Hornſtein (Cello), Alex Nemeti
Sonate, Konzert, Kammermuſik.

Am Grotian-Steinweg: Alex Nemeti.
Anſchließend (etwa 9.30 Uhr) Preſſebericht:

Filmiſchau,

(Klavier). Geſang,

Union-Theater: „Das alte Geſetz“ mit Ernſt Deutſch und
Henny Porten. Der Aufſtieg eines Bühnenkünſtlers, der
ſich aus dem Dunkel des öſtlichen Ghetto über die Wander-
ſchmiere zum Burgtheater- Schauſpieler hinaufgearbeitet, das
iſt der Jnhalt dieſes Films.
mögen an jenen Bogumil Dawiſon denken, den
ſprößling, der Mitte des 19. Jahrhunderts das

Ghetto-

Erzherzogin wird zum Schickſal des Helden. Sie
weilt ſich in der kleinen Sommerreſidenz, protegiert der
Abwechſlung halber den jungen Wanderkomödianten mit
den Schwärmeraugen, ſchickt ihn zu Meiſter Laube ins Burg-
theater und erfährt, daß ſie zufällig ihre allerdurchlauch-
tiaſten Aeuglein auf ein n w7 Genie geworfen
hat. Als ſie während einer Redoute den von ihr ent-deckten neuen Hamlet des Burgtheaters zu einem Stell-
dichein bitten läßt, erfolgt ihre Verbannung vom Hofe.
Henny Porten fügt ſich ohne Starallüren in den Rahmen
und iſt als Erzherzogin von liebenswürdigem Humor und
beſtechendem Gefühlsausdruck. Ernſt Deutſch in der männ
lichen Hauptrolle löſt die Jlluſion des bedeutenden Künſt
lers aus, was in dieſem Falle alles bedeutet. AvromMorewski, den man ſich von der Wilnaer Truppe in War-
ſchau verſchrieben hat, iſt als Rabbiner von ſeeliſcher Echt
heit, der ſich durch Leiden zur Erkenntnis durchringt.
Robert Garriſon ſtellt einen Schnorrertyp, der wie aus
alten jüdiſchen Genrebildern in dieſen Film verſetzt zu ſein
ſcheint. Hermann Vallentin gibt als Heinrich Laube ſeine
bisher ſtärkſte Filmleiſtung. Jacob Tiedtke, Grete Berger,
Fritz Richard, Margarete Schlegel, Alice Hechy füllen ihren
Platz. Alles in allem ein gllänzender Unterhaltungsfilm.

Als Beiprogramm läuft ein vorzügliches Luſtſpiel „Eddie
als Meiſterboxer“ mit dem bekannten und beliebten Komiker
Harry Lamberts-Paulſen in der Hauptrolle.

Aus Kreis und Nachögrkreiſen
Naumburg, 6. Auguſt (Der Mörder des Viehhänd-

ers Beer Unter dem Verdacht, den Viehhändler Beer
aus Altenburg ermordet und beraubt zu haben, iſt jetzt der
Arbeiter Joſef Korolſchak aus Nißma verhaftet und ins
Naumburger Gerichtsgefängnis eingeliefert. Die Regierung
hat übrigens für die Mithilfe bei der Aufklärung der
Mordtat eine Belohnung von 300 Goldmark ausgeſetzt.
gn, allen Ortſchaften der Umgebung hat man Meſſer von der
Art, wie eins bei der Tat benutzt wurde, in den Wirtſchaften
a gelegt und gebeten, es möchten ſich diejenigen melden,
die bei irgend einem Bekannten ein ſolches Meſſer geſehen
Alte Aber bedauerlicherweiſe beachtete das Publikum dieſe
derſforderung faſt gar nicht, obwohl die Bekanntmachungen
ſgp auf dem bekannten auffallenden roten Papier gedruckt
ſind Von Bedeutung iſt noch, daß ſich der Mann meldet,

am Mordtage von Kayna nach dem Kliebeholz einen
)andwagen fuhr, beladen mit Brettern und beſpannt mit

alett Schäferhund. Der Mann trug ein gelbes Tropen-

Aus dem Reiche,

Leipzig, 6. Auguſt. (Großfeuer) J JG. guſt. Jn den Abendſtun-e des e geriet auf der nördlich der Eſſener
raße gelegenen Flur ein großer Strohfeim in Brand, der

vier

Kenner der Theatergeſchichte

Kitte deutſcheTheaterpublikum faſzinierte. Henny Porten als öſterreichiſche S
lang Sder Firma Berger in Leipzig-Eutritzſch gehört. Es verbrann-

Letzte Depeſchen
ßonnubend Ende der Konferenj.

London, 7. Aug. Der allgemeine Eindruck in Lon
doner Konferenzkreiſen iſt zuverſichtlich. Jn amerikani-
niſchen und engliſchen Finanzkreiſen herrſchte geſtern
abend gehobene Stimmung. Direkte Verhandlungen zwi-
ſchen Herriot und Theunis einerſeits und dem deutſchen
Kanzler Marx und Streſemann andererſeits haben, wie
ausdrücklich feſtgeſtellt wird, noch nicht begonnen, je-
doch rechnet man beſtimmt damit, daß ſie morgen oder
übermorgen einſetzen. Jm allgemeinen gibt man der
Erwartung Ausdruck daß die Konferenz Sonnabend
beendet ſein wird.

Die Reparationskommiſſion un der Arbeit,
Paris, 7. Aug. Die Repko hat geſtern eine offiziöſe

der Arbeiten der Konferenz unterrichtete. Sie wird
heute früh erneut zu einer offiziöſen Sitzung zuſammen-
treten und wahrſcheinlich beſchließen, die deutſchen Ver
treter zu hören. Sie ſollen bereits von den Abſichten
der Repko unterrichtet worden ſein.

Degoutte in Düſſeldorf.

Düſſeldorf, 7. Auguſt.

eingetroffen

Das engſiſch-ruſſiſche Abkommen von den
Ruſſen noch nicht unkerzeichnet,

Paris, 7. Auguſt. Reuter ſtellt feſt, daß das engliſch
ruſſiſche Abkommen von der ruſſiſchen Delegation noch nicht
unterzeichnet worden iſt.

Nur ein Bandenüberfull.
Athen, 7. Auguſt. Die Unterſuchung der Angelegenheit

der nördlich von Serres getöteten neunzehn Bulgaren hat
ergeben, daß es ſich um den Angriff einer bulgariſchen
Bande gehandelt hat

Die amtlichen Produßktennreiſe vom 7, Auguſt
Berlin, 7. Auguſt (Drahtlos.) Amtlich wurden heute

notiert (Getreide- und Oelſaaten per 1000 kg, ſonſt
per 100 kg in Goldmark):

Weizen märk. 185--190, Roggen märk. 137—144,
Sommergerſte märk. 173——183, Futtergerſte 168——175, Hafer
märk. 153--162, Weizenmehl 25,25——28,25, Roggenmehl
21,—23,25, Weizenkleie 10,60, Roggenkleie 10,20,
Raps 275—-280, Leinſaat 400,—-410, Viktoriaerbſen 23——24,
kleine Speiſeerbſen 15,50——-17, Futtererbſen 14——-15, Pe-
luſchken 13--14, Ackerbohnen 13--15, Wicken 14——-16,
Lupinen blaue 8——-9, Lupinen gelbe 17——-18, Seradella
8--10, Rapskuchen 12,50, Leinkuchen 20--21, Trocken-
ſchnitzel 9,50, Zuckerſchnitzel 20——-21, Torfmelaſſe 6,60 bis
6,70, Kartoffelflochken 23—23,50.

Bepiſen-Kurſe,
Berlin, 7. Auguſt. (Trahtlos.) Am lich wurden notiert:

Newyork (1 Dollar). 4,19--4,21.
Amſterdam (100 Fk.) 161,74 162,56
Brüſſel (100 Fres.) 21,295--21,
Paris (100 Fres.)
London Lſtr.)
Schweiz (100 Fres.)
Stockholm (100 Kr) 111,47--112,03.
Kopenhagen (100 Kr.) 67,33-—67,67.
Rom (109 Lire) 18,50 18,60.
Prag (100 Kr.) 12,375 12.405.
Wien (100000 Kr.) 5,91--5,93.

78,95 79,35

Alles in Billionen Mark.

100 Zentner ungedroſchener Roggen, ſowie faſt
Die Nordfeuerwache hatte mehrere

Der Schaden

ten mehrere
der geſamte Dreſchſatz.
Stunden zu tun, um das Feuer zu löſchen.
ſoll durch Verſicherung gedeckt ſein.

Hannover, 6. Aug. (Weitere Opfer des Maſſen
mörders Die Nachforſchungen nach vermutlichen Opfern
des Hannoverſchen Maſſenmörders Haarmann ziehen immer
noch weitere Kreiſe. Die Dienſtſtelle des Kriminalkommiſſars
Strewe bei der Berliner Kriminalpolizei iſt jetzt bereits auf
20 junge Männer aufmerkſam gemacht worden, die von Berlin
aus verſchwunden ſein ſollen, und von denen man vermutet,
daß ſie Haarmann in die Hände gefallen ſeien. Dieſe Nach
richten kommen aus allen Teilen des Deutſchen Reiches,
ſogar auch aus Tirol. Ein Fall hat bereits eine harmlofe
Aufklärung gefunden. Eine Dame aus Graz teilte mit, daß
ſie ſeit September 1923 ihren Bruder vermiſſe. De Er
mittlungen ergaben, daß der jjunge Mann ſeit der Zeit als
Muſiker in Berlin tätig iſt, es aber bisher nicht für nötig
henen hatte, ſeinen Angehörigen ein Lebenszeichen zu
geben.
„Harburg, 5. Auguſt. (Vo n Mädchenhändlern ent-

füh e rt.) Bei Harburg iſt vom Bahnhof Ashauſen ein jun-
ges Mädchen von Mädchenhändlern entführt worden. Auf
ein Jnſerat in einer Hamburger Zeitung, in dem ein
Kinderfräulein geſucht wurde, meldeten ſich mehrere junge
Mädchen, die auf verſchiedene Stationen um Hamburg her-
um beſtellt wurden Ein junges Mädchen wurde auf dem
Bahnhof Ashauſen von zwei Männern in Empfang ge-
nommen und in einem Auto fort gebracht. Von dem Mäd-
chen und den Männern hat man nichts mehr gehört Die
Entführer ſind zweifellos in Hamburg geweſen, weil dort
auch die ganzen Schriftſachen aufgegeben worden ſind. Der
Unterzeichner der Beſtellungen nannte ſich Dr. Braune,
Rittergutsbeſitzer in der Feldmark Holtorf. Jm ganzen
Kreiſe Winſen gibt es aber keinen Dr. Braune. Ein zwei-
tes junges Mädchen, das ebenfalls nach Ashauſen beſtellt
war, wurde nicht angeſprochen, weil es ſich in Begleitung
eines Verwandten befand.

Koblenz, 7. Auguſt. (Die Wohnungsnot in Ko-
blen z.) Ein kraſſes Beiſpiel für die Koblenzer Wohnungs-
not iſt die Tatſache, daß der ſeit zehn Tagen von der
Ausweiſung zurückgekehrte Oberbürgermeiſter der Stadt Ko-
blenz wohnungslos iſt. Alle Verſuüche, ihm eine Wohnung
zu verſchaffen, ſind mißlungen, ſo daß ſich die Stadtverwal-
tung mit der Abſicht trägt, eine Villa für ihn anzukaufen.

Köln, 6. Auguſt (Die Sozialdemokraten des
Saargebietes für den Eintritt Deutſchlanvs
in den Völkerbund.) Die ſozialdemokratiſche Partei
und die freien Gewerkſchaften im Saargebiet haben erneut
die Reichsregierung dringend erſucht, den baldigen Eintritt
Deutſchlands in den Völkerbund zu einer ihrer nächſten
Hauptaufgaben zu machen.

franzöſiſchen Preſſeäußerungen in den
blättern

Funkclienſt der Teſunion,
Die Kontrotle der deutſchen kinnahßmen.

London, 7. Auguſt. (Drahtlos.) Die juriſtiſchen Sach
verſtändigen, die mit der Abfaſſung des Berichtes über die

Kontrolle der deutſchen Einnahmen beauftragt waren, haben
ihre Arbeiten geſtern zu Ende geführt. Der Bericht i

dem „Petit Pariſien“ zufolge, eine Kontrolle in drei zeit
lichen Abſchnitten je nach der Höhe der aus den Monopolen
fließenden Einnahmen vor.

bollcl eorge hat den Vnwillen der
franzöſiſchen Preſſe erregt,

London, 7. Auguſt. (Drahtlos.) Die Rückwirkung der
Londoner Morgen-

Aufmerkſamkeit findet der
Befriedigung feſt-

Delegierten
iſt günſtig. Beſondere fur

Es wird mit einer gewiſſen„Temps“. viſſe Bedaß viel weniger als die deutſchengeſtellt,
Lloyd George mit ſeiner Rede im Unterhaus das Sturm-
j zentrum des franzöſiſchen Unwillens geworden iſt.

Die Kompromißlöſung in der Grenzfrage.
Auguſt. (Drahtlos.) Die in der iriſchenLondon, 7.

Frage erreichte Kompromißlöſung beruht auf der Hoffnung
der Nachgiebigkeit der Regierung von Ulſter. Sie iſt alſo

in Wirklichkeit nur eine Hinausſchiebung der Entſcheidung

S S in derDer Oberkommandierende der Be
ſatzungsarmee im Ruhrgebiet iſt. heute früh in Düſſeldorf

Abſicht, Zeit zu gewinnen für das Unterhaus.
Durch die Rückſicht auf die außenpolitiſche Lage iſt mit
ein Grund für dieſe Entſcheidung.

Die Franzoſen ſind unongeneßm berüßrt.
Paris, 7. Auguſt. (Drahtlos.) Die franzöſiſche Dele-

gation iſt von den Gegenvorſchlägen der deutſchen Abord-
nung, wie der „Matin“ feſtſtellt, unangenehm berührt worden.
Auch habe eine gewiſſe „Maßloſigkeit“ der deutſchen Forde-
rungen peinlichſt berührt.

Um die Rußrrüumung,
London, 7. Auguſt. (Drahtlos.) General Nollet hat

dem engliſchen Premierminiſter bei ſeinem Beſuch einen
Plan zur militäriſchen Räumung unterbreitet.

Ein Hamburger Transportarbeiterkongreß.
Hamburg, 7. Auguſt. (Drahtlos.) Vom 7. bis13. Auguſt findet hier ein internationaler Transportarbeiter

kongreß ſtatt.
Der polniſch-ruſſiſche Zwiſchenfall.

Warſchau, 7. Auguſt. (Drahtlos.) Das polniſche Außen
miniſterium hat an den Sowjetgeſandten in Warſchau wegen
des Ueberfalles einer Sowjetbande auf Stolze eine Proteſt
note geſandt.

Seipel an die Bayriſche Volkspartei.
Wien, 7. Auguſt. (Drahtlos.) Bundeskanzler Seipel

richtete an die Bayriſche Volkspartei ein Dankſchreiben für
die ihm nach dem Attentat entgegengebrachte Teilnahme.

Der Kommuniſt Dr. Franke entflohen.
München, 7. Auguſt. (Drahtlos.) Der kommuniſtiſche

Schriftſteller, Direktor eines Parteiverlages, Dr. Franke, der
ſeinerzeit bei der kommuniſtiſchen Bezirkstagung in Mün-
chen feſtgenommen wurde, ſpäter einen Hungerſtreik durch-
führte und im Kommuniſtenprozeß zu ſieben Monaten Ge-
fängnis verurteilt wurde, iſt entwichen, als er vom Ge-
fängnis zum Zahnarzt gebracht wurde.

Die Zuckereinfuhr.
Berlin, 7. Auguſt. (Drahtlos.) Die Einfuhr von Ver

brauchszucker iſt bis auf weiteres ohne beſondere Einfuhr-
erlaubnis zugelaſſen. Der Reichskommiſſar für die Aus
und Einfuhrbewilligung hat die Zollſtellen entſprechend an
gewieſen.

Aus aller Melt,
Bukareſt, 5. Aug. Raubüberfall in einem Klo-

ſt er.) Jn einem Kloſter in der Bukowina wurde nach Mit-
teilungen der Zeitungen ein merkwürdiger Raub verübt.

zwölf Männer in Offiziersuniform erſuchten
den Prior des Kloſters, das Gebäude beſichtigen zu dürfen.
Der Prior war über den Beſuch erfreut und empfing die
Offiziere mit großer Herzlichkekt. Zu Mittag wurde ein
Feſteſſen veranſtaltet, bei dem ſich plötzlich die Gäſte mit
vor gehaltenen Revolvern erhoben und durch Dro-
hungen den Prior zur Herausgabe des Bargeldes von
über 200000 L ei zwangen. Der Prior und die Mönche
wurden dann gefeſſelt und in die Zellen eingeſperrt. Die
Räuber luden wertvolle Gegenſtände auf bereitgehaltene Wa-
gen und fuhren davon Von den Räubern fehlt bisher
jede Spur.

Mailand, 5. Anguſt. Entgleiſung einer elek-triſchen Straßenbahn.) Jn Vareſe entgleiſte die elek-
triſche Straßenbahn, wobei ſechs Perſonen getötet und un
gefähr 40 zum Teil ſehr ſchwer verwundet wurden.

Warſchau, 5. Auguſt. (Ueberfall auf ein polni-
ſches Dorf.) Geſtern früh haben etwa hundert Banditen
die ruſſiſche Grenze überſchritten und das polniſche Grenz-
ſtädtchen Stolpey überfallen, das Stadtamt und die Poſt
beraubt und demoliert. Während des Ueberfalls ſind einige
Perſonen ums Leben gekommen und einige verwundet wor-
den. Die Behörden haben eine energiſche Unterſuchung ein
geleitet. um die Art und den Charakter des Ueberfalls
feſtzuſtellen

London, 5. Aug. (Der engliſche Weltflug auf
gegeben.) Der engliſche Weltflug iſt von Mae Laren
wegen ſchweren Maſchinendefekts in Alaska endgültig auf
gegeben worden. Auch der amerikaniſche Weltflieger Leut
nant Wade, der gezwungen war, in der Nähe der Farüer-
Jnſeln niederzugehen, mußte, nachdem er 19000 Meilen
zurückgelegt hatte, ſeinen Flug aufgeben, da ſeine Maſchine
derart beſchädigt war, daß eine Reparatur unmöglich ge-
worden war.

Hochwaſſerkakaſtronhe in Chind und jndien,
Peking, 6. Auguſt. In der Provinz Chihi ſind 3500

Dörfer durch Hochwaſſer vollkommen zerſtört worden. Ueber
eine Million Obdachloſe müſſen im kommenden Winter von
der Regierung unterſtützt werden. Jn der Provinz Tienkſin
ſind 50 Menſchen, im Gebiet von Kaigan 3000 Menſchen
ums Leben gekommen.

London, 6. Auguſt. Wie amtlich aus Madras berichtet
wird, ſind bei der Hochwaſſerkataſtrophe im Malabar-Di-
ſtrikt 100 Menſchen ums Leben gekommen und 50000 Häu-
ſer zerſtört worden.

Verantwortliche Schriftleitung: Politik, Kunſt und Wiſſen-
ſchaft K. Hennemeyer. Lokales und Provinz ete.: Karl
Ludwig Andrich. Sport: E. Hilgendorf. Anzeigen: E.
Hilgendorf. Druck und Verlag: Merſeburger Druck und
Verlagsanſtalt L. Baltz, ſämtlich in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten.



a Union- Theater ar
Freitag Wontag.

7 Akte S S 7Trieſag alle hGesell.

Der Aufſtieg eines Bühnenkünſtlers,
Ernſt Deutſch,

aus dem Dunkel des öſtlichen Ghettos
zum berühmten Schauſpieler am Burgtheater im alten Wien
der 60er Jahre, im alten Wien des Walzerkönigs

Johann Strauß.
Wien, Wien, ſollſt ſtets die
Stadt meiner Träume ſein!

Die öſterreichiſche Erzherzogin Eliſabeth Thereſia:

Henny Porten,
verliebt ſich in die Schwärmeraugen des Wanderkomödianten

und protegiert ihn bei

Heinrich Laube,
geſpielt von Hermann Valentin,

dem Allgewaltigen des Burgtheaters. Beim heimlichen
Stelldichein kompromittiert ſie ſich u. wird v. Hofe verbannt
Der junge Künſtler, der das Geſetz des Ghettos brach, ver

ſöhnt durch ſeinen Bühnenerfolg ſeinen Vater
Avron MorewsKä (v. d. Wilnaer Truppe in Warſchau)

und holt ſich Eſther, ſein Mädel aus dem Ghetto
(geſpielt von Margarete Schlegel) nach Wien.

Die erſtklaſſige Beſetzung wird vervollſtändigt durch:

Jncob Tiedtke, als Schmierendirektor,
Ruth Weyher, als Hofdame,
Robert Garrison, als Schnorrer,
Olga Limburg, Alice Hechy u. a.

ltere

J Eddie als Meiſterborer
2 Groteske in zwei Akten mit dem beliebten Komiker

c Harry Lamberts-Paulſen.
wochentags 6,15, Sonntag 4 Uhr.T A n f an g Beginn der letzten Vorſtellung 8,30 Uhr.

F Von heute ab wird der Betrieb
JT]El wieder voll aufgenommen LF. 2 Dienstag bis Ootmerstag:e

7 „Die Hölle von Borbalo.“
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Achtung Bürger Achhtung!Kammerjäger ObermarkK, ger erfahrener Fach-

mann, übernimmt die Vertilgung ſämtlicher Ungeziefer wieRatten, Wühlmäuſe, Mänſe, Schwaben, Wanzen, Ameiſen uſw.

unter 2 Jahre ſchriftlicher Garantie. Erſolg innerhalb 24
Stunden. Für Menſchen und Tiere unſchädlich. Völlige
Ausrottung des Ungeziefers iſt im Intereſſe der Volks-
wirtſchaft unbedingt erforderlich.

Speziolität: Bergaſung gegen Wanzen!
Bei Nichterfolg zahle Geld zurück.

Beſtellungen erbitte ſofort unter Kammerjäger Obermark
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

der Art, ſeit ſarber und

Druckſachen rin
Merſeburger Tageblatt.

Kammer Lichispiele
Programm von Freitag Wontag.

Die geſtörte homchzeilsnuchk
oder

Kinder ihr müßt heiraten!
Reizendes und launiges Luſtſpiel in 5 Akten in dem
Viola Deng die entzückende Amerikanerin ihren ganzen

Humor und Witz entfaltet und das Publi-kum in einen wahren Lachkrampf zwingt.

Herbſtzauber!
Ergreifendes Schauſpiel in 4 Akten mit Lina Salten

vom Berliner Theater.

Dieſes prachtvolle Doppelprogramm verdient geſehen zu werden

Anfang 5,30 und 8 Uhr. Sonntags nachmittags 3 Uhr.

J. jeder Höhe gegen aus

reichende Sicherheiten.
Hypotheken, Darlehn,
Teilhaber u. Lombardge-

Atto Reſchke,

Finanzgeſchäft
Sandersdorf, Kr. Vitterfeld

Hypotheken geſuch.
Landwirtſchaft bei Groß-

Gräfendorf, Bez. Merſeburg, Wert 600 000 Gold

mark ſucht 1, Hypothek
von 50 000 Goldmark.
Wegener Ueumann,

Berlin H. 2., Schmidſtr. 13.

Wpofheken

von altbegannten Credit-
vereinen und Banken ver
mittelt auf grundreellem

ege.
Ernſt Rudolf Zeichardt,
Agenturs, Kommiſſions-

und Rechtsgeſchäft,
Borna, Bez. Leipzig,

Röthaerſtraße 6.

Junge: Mann wünſcht
die Bekanntſchaft einer
jungen, chriſtl. geſ. Dame
im Alter von 18--22 J.
am liebſten vom Lande.
Spät. Heir. nicht ausge
ſchloſſen. Verſchwiegen-

b i

ne Seifenverſv. Grundſtücken. Streng SA 1 R. Mehe gen m. t MAcCCGddddcddddccd du
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iſt es, wenn Sie beirn Waſchen mit Seife
nicht ein Mittel gebrauchen, das durch

leichfalls ſäaubernäe Wirkung eine ſpar-ſamere h der teuren Seife
verbürgt. Waſchen Sie nie, ohne

der Seifenlauge einen

Henko
JDDDADd0Ddodddvvdvdvouddvouvdduu

uſatz von

in
wendun

Henkel's Waſch und Bleich-Soda,

beizugeben Sie ſparen hierdurch erheb
lich, da die viel billigere Henko in Ver
bindung mit etwas Seife eine außer-
ordentſiche Reinigungskraft entfaltet.
Mitverwendung von Henko bei der Wäſche
ſichert ſorgfältige Behandlung des Waſch

guts und.

Ah

lliges Waſchen!

heit Ehrenſache! Angeb.
unt. 270/24 an die Ex
pedition dieſes Blattes
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Verein für Heimatkunde.

Sonntag, den 10. Auguſt 1924:

JDuncerung
9 Park St. Ulrichnach Mücheln en

Abfahrt 8,40 vorm. mit der Fernbahn.

Gäſte willkommen.

Sorthaus Räthe
Merſeburg

Ecke Kleine Ritterſtr. 1, Tel. 589

empfiehlt erſtklaſſige vorſchriftsmäßige

brräe n ehe

Turnen, Fußball, Handball,
Leichtathletik, Schwerathletik,
Wandern, Tennis, Hockeh,

Schwimmen.

Sport- Ehrenpreiſe, Sieger-
kränze, Diplome, Fahnen-

nägel, Wachsfackeln.

Spezialgeſchäft
für Vereinsbedarf

ſcurtoßel- Derſteigerung,
Gonnabend, den 9. Auguſt d. Js., nachmittags 5 Uhr

werde ich an Ort und Stelle auf dem Gieſecke'ſchen
Ackerplane (hinterm Seminar) ca 2 Morgen
ikartoteln reihenweiſe oder im ganzen öffent-
lich meiſtbietend gegen ſofortige Barzahlung verſteigern.

Lauchſtädterſtraße.
A. Franke, beeid. Auktionator, Merſeburg, Tel. 635.

Bekanntmachung.
Der Kunſtſchloſſermeiſter Karl Kupk

zu Schkeuditz beabſichtigt in ſeinem Werkſtat
gebäude an der Merſeburger Straße hierſelb
ein Hammerwerk zu errichten.

Gemäß 8 17 der Reichsgewerbeorönung
bringen wir dieſes Unternehmen mit dem
Bemerken zur öffentlichen Kenntnis daß
etwaige Einwendungen binnen 14 Tage
bei uns ſchriftlich in doppelter Aus sfertigung
oder zu Protokoll anzubringen ſind. Nach
Ablauf dieſer Friſt können Einwendungen i
dem Verfahren nicht mehr angebracht werden.
Zeichnung und Beſchreibung der Anlage liege
bei uns zur Einſicht aus.

Zur mündlichen Erörterung der rechtzeitig
erhobenen Einſprüche wird Termin auf

Mittwoch, den 3. September 1924,
vormittags 10 Uhr, im Rathaus, Zimmer 8

anberaumt. Jn dieſem Termin wird auch i
Falle des Ausbleibens des Unternehmers oder
der Widerſprechenden mit der Erörterung der
Einwendungen vorgegangen werden.

Schkeuditz, den 6. Auguſt 1924.
Die Polizeiverwaltung.
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Nachlaß- und freiw. Auktion.
Sonnabend, den 9. Auguſt d Js., ab vor-

mittags 10 Uhr, verſteigere ich im Gaſthauſe „Z
Funkenburg“ hier öffentlich meiſtbietend gegen
fortige Barzahlung u. a.

Reuen Bücherſchrank (180)40 in Eiche), 2 Ver-
tikos, 2 Kleiderſchränke, 2 große Spiegel n
Schränkchen, Kommode, ovaler und Serviertiſch,
Sofa und 2 Seſſel, Küchenſchrank, Aufwaſchtiſ
Küchenrahmen, Bettſtellen mit Watr., Kleider-
ſtänder, Lampen, ſonſtige Wirtſchaftsgegenſtände;
Kleidungsſtüche, Schuhe; ferner: Herrenräder,
Hand Federtafelwagen (10 Ztr.), Obſtſchwingen,
Kiſten, 2 Hundegeſchirre und anderes. Möbel
ſehr gutem Zuſtande.

Albert Franke, beeid. Außktionator,
Werſeburg, Tel. 635.

ur
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Geſchäftsprinzip: Preis wert und gut!

Strickjacken
für die verſchiedenen Berufe uſw.

Kräſtige Qualität 6.50
3 7.90Plattierte Wolle 9.8012.50

Gute Qualität. 16.50
Kammgarn 19.50

Für Damen, Herren und n

Sportwesten
A. HenckelHelgrube 29, Spezialgeſch. f. Woll u. Wirkw

Speisezimmer
errenzimmer
Schlafrimmer
küchen und

einzeineſlöhbel eder
Art

einpfienlt in grober Aus-
wabhl

6.Schaihle
MöbelfabrikHalle-5., Gr. Närkerstr. 26

am RKatskeller.

Klempner u. Kupfer
ſchmiede- Werkzeuge

Amboß, Schraubſtock
Schleifſtein, Gasgew.
Kluppe bis 1 Zoll,
Schnellbohrmaſch. bis
10 mm bald zu kaufen ge-
ſucht. Offert. mit Preis

Rudolf WMoſſe, Leipzig.

Mationalkassen
(beide Rummern erbeten)

Ragier. Berlin.

VollJnvalide
ſucht für ſofort

ich Belhattcunt

Gefl. Angebote unter
W. H. 100 an die
Erpedition dieſer Zeitung
e. beten.

Jung. Handwerter ſucht
für ſofort

möbliertes Zimmer

Ang. unt. H. L. an die
Filiale Gotthardtſtr. 38. 38.

Veſſeres jung. Fhepoar

2 möbl. auch leereZimmer
evtl. mit Küchenbenutzung.
Angeb. u. B. Z. a d. Ge
ſchäftsſtelle dieſes Blattes
Zwei junge Herren ſuchen

veſſere Gchlaſſtele

mit Wäſche. Ang. unter
Sch. 80 an die Filiale
Gotthardtſtr. 38.

es
Doppelkopfhörer von 6.50 an

la. Kopfhörer von 24. M. anVerstärker, Experimentierbrett
mit Röhre und Anodenbatterie M. 32.

Halio Compl. Datektorapparat mit

Zubehörteile äußerst billig.
Trotz billigster Preise gute Qualität.

Sammelort: Gaſthaus „Zum deutſchen Hof“, Panier u. Schnorr, Leipig, e

ſucht für Sept bezw. Okt.

w.

unter L. k. 7005 an
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o ſihen die Prückeberger?
Jn Nr. 217 brachte die „Halleſche Zeitung“ eine Auf-

ſtellung, welche von unſeren Fraktionen im Reichstag die
meiſten Kriegsteilnehmer aufzuweiſen hatte. Die nament
lichen Angaben bezeugten, daß die Sozialdemokratiſche Par
tei an letzter Stelle ſteht mit ganzen 8 Kriegsteil-
nehmern, die Deutſchnationalen mit 40.

Großmäulig fragen die Herren immer in Verſammlungen:
„Wo waren denn die Deutſchnationalen im November 1918
während der Revolution?“ Wenn dann geantwortet wird:
„An der Front“, ſo wird dieſe Antwort mit hämiſchen
Gelächter gloſſiert.

Von all den Helden, die Wilhelm II. als Aureißer hin
ſtellen, 1920 beim KappPutſch aber ſelbſt ausge
riſſen ſind, war nicht ein einziger an der Front.

Das Hilfsdienſtgeſetz hat dafür geſorgt, daß in alle Ar
beiter-Ausſchüſſe der Betriebe rote Vertrauensmänner ge
wählt wurden. Dieſe haben dann wieder den Unterneh
mern lauter waſchechte Genoſſen zum Reklamieren empfohlen.
Auf dieſe Weiſe wurden die revolutionären Zellen in die
meiſten (auch ehemals „gelben“, ſiehe Mansfeld( Betriebe
gelegt und, ſowie die Genoſſen hämiſch fragen, wo waren
denn die Deutſchnationalen bei der Revolution, ſo haben
ſie auch das Schlagwort von den „gelben Spartakiſten“ zu
prägen verſtanden, nur für den Eingeweihten ſichtbar.

Außer der Frage „Wo ſitzen die Drückeberger“, dürften noch
zwei weitere von allgemeinem Jntereſſe ſein:

1. Wurde Deutſchland vor dem Kriege von den „Junkern“
vegiert?

2. Wer waren die Offiziere und Unteroffiziere, welche die
Mannſchaft nicht immer zum Beſten behandelten?

Zu 1. Die Reichskanzler nach Bismarck, ganz beſonders
aber v. Bethmann Hollweg waren alles andere, nur keine
preußiſchen Junker. Schade übrigens, daß wir keine Junker
hatten

Ein kaiſerlicher Miniſter, der nachmalige Oberbürgermeiſter
von Berlin, Wermuth, iſt Sozialdemokrat. Graf
v. Bernsdorff der frühere amerikaniſche Geſandte, Dr. v,
Roſen, Dr. Solf der ehemalige Gouverneur auf Deutſch
Samoa, der Kolonialminiſter Dernburg ſind Demo
kraten, Vertreter der Plutokratie.

Denn nur ſolche konnten infolge der ſchlechten Bezahlung
vor dem Kriege auf Diplomatenpoſten geſtellt werden. Die
ſelbe Mehrheit, welche über unſere ſchlechte Diplo
matie zetert, hat immer wieder alle Anträge auf
Beſſerſtellu eng der deutſchen Auslandsvertreter ab
gelehnt, bis ſie ſelbſt ans Ruder kam. (Der
Schwiegerſohn eines hohen Reichsbeamten iſt heute auch
Geſandtſchafts-Attachee.) Der ſozialiſtiſche Außenminiſter
Müller war es, der in ſeiner Rede vom 24. 10. 19. für
die wirtſchaftliche Unabhängigkeit unſerer Di-
plomatie eintrat!

Zu 2. Wir wollen nicht einſeitig ſein und im Voraus
zugeben, daß wir Mannſchaften auch nicht alle Engel waren,

Sehen wir uns heute aber einmal die vielen Offiziere vom
General bis zum Offiziers Stellvertreter im „Reichsbanner“
gen. Papphelm an. Sind das nicht auch die Herren, die
von den „Papphelmern“ im Laufe der Jahre und erſt
kürzlich im Reichstag angepöbelt wurden? Sieben wir ein
mal alle, die „Epauletten“ getragen haben, nach ihrem
früheren militäriſchen Dienſtverhältnis und ihrer jetzigen
Parteiſtellung da werden eine große Anzahl roter und
roſagefärb ter „Epauletten-Träger“ herauskommen: „Sol-
datenſchinder“ vön denjenigen genannt, deren „Führer“ ſie
im „Papphelm“ heute ſind. Man kann einem General v.
Deimling, v. Schönaich, Hptm. v. Beerfelde uſw:
nur gratulieren zu ihrer Gefolgſchaft im Papphelm.

Jahrelang ſind dieſe Mannen von ihren heutigen Schooß
kindern in der unflätigſten Weiſe beſchimpft worden, und

Am Ringelſtein.
Eine Bauerngeſchichte aus dem Taunus

von Fr. Ritzel.

4] Nachdruck verboten.
Philipp war noch jung, erſt zweiundzwanzig, mußte noch

ſeiner Dienſtpflicht genügen, war zweimal bei der Mu-
e zurückgeſtellt worden; doch drei Jährchen ſind ſchnell

erum.
Wenn die jungen Heute erſt einmal einig wären, mir

wärs recht, und dem Vater auch, ſo dachte die gute Mutter
und fing an, das Geſchirr vom Tiſche wegzuräumen, wäh
rend ſich der Vater wieder in den Keller begab, um noch
die Etiketten auf die abgefüllten Weinflaſchen zu kleben.

Allmählich rückte auch die Stunde näher, an welcher
der Tanz beginnen ſollte. Die aus der Stadt verſchriebenen
Muſiker waren bereits eingetroffen und hatten ſich, nachdem
ſie ihre Jnſtrumente auf der im Saale befindlichen Muſik
galerie untergebracht hatten, an einem der Tiſche in der
großen Wirtsſtube niedergelaſſen, um ihre ewig durſtigen
Kehlen mit einigen Schoppen friſchen bayriſchen Bieres an-
zufeuchten,

Von der Straße her tönte das Quieken der kleinen Kin
dertrompeten, das Geräuſch der Raſſeln und Zuckerpfeif-
chen, und eben ſetzte die Orgel des Karuſſells zu der ſchönen
Melodie „Fiſcherin, du kleine“ ein.

Der Kerbetrubel begann. Jm glänzendſten Kirchweih
ſtaate kamen die jungen Mädchen Weſterhahns leuchtenden
Blickes dahergeſchritten und begaben ſich, gefolgt von den
vor dem Wirtshaus harrenden Burſchen, nach dem Tanz-
ſaale, wo die braven Muſikanten ſoeben ihre Jnſtrumente
ſtimten mit waſſergefüllten Trichtern den Fußboden netzten.

Bald ſetzte die Muſik mit einem flotten Schottich ein,
Fern munter wogten die Paare in dem dicht gefüllten Saale

m.
Auch Georg Fürſt war mit ſeinem erklärten Schatz, einer
munteren pausbäckigen Blondine, und ſeiner Schweſter Rös
chen erſchienen und hatte mit den beiden im Nebenzimmer an
einem der Tiſche Platz genommen. Röschen ſah in dem
einfachen weißen Kleide mit den Blauen Schleifen wirk
lich reizend aus; was Wunder, daß ſie und ihre Leute gleich
von einer Anzahl Burſchen umringt waren, die alle einen
Tanz von dem ſchönen Mädchen haben wollten.

Beilage zu r. 184 des Merſeburger Tageblattes
Donnerstag, den 7. Auguſt 1924.

jetzt gehen ſie Arm in Arm mit den Ballonmützen. Oder
haben viele Urſache hierzu, flüchtet man ſich in die Arme
dieſer Leute, um von khnen nicht „angeprangert“ zu werden?

Wir erinnern uns noch des Leutnant-Ferchland-Prozeſſes
in Halle. Am 13. 1. 20. ſagte ein Zeuge aus, daß er
höchſt erſtaunt ſei, ausgerechnet Herrn Ferchlandt in Halle
im Mittelpunkt der revolutionären Bewegung zu ſehen. Jm
Rekrutendepot hat er den Offizier und Vorgeſetzten heraus-
geſtrichen wie kein anderer. Ferchlandt war im Felde der
verkörperte „Militariſt“. Herr Ferchlandt iſt Kommuniſt;
man flüchtet ſich eben in die proletariſche Bewegung, um
dem Volkszorn zu entgehen!

Schreiber dieſer Zeilen hat den Krieg als „überplanmäßi-
ger“ Gefreiter mitgemacht und viel beobachtet, auch manchen
Herrn Unteroffizier, der ſich brüſtete, „draußen“ am 1. Mai
die rote Fahne vorangetragen zu haben, „Drinnen“ aber
jeden „Gemeinen“ zur Kammer hinaus warf, der ein paar
Stiefelſohlen verlangte; umſo galanter war er aber den
franzöſiſchen Damen gegenüber. Sünder gab es eben all
zumal und überall. Die Herren vom Papphelm belieben
aber immer ſich an den Deutſchnationalen zu reiben. Nein,
gerade unſere nationalen (nicht im Parteiſinne) Offi-
ziere waren wohl die beſten. Die aktiven Offiziere haben
mehr getan als ihre Pflicht und Schuldigkeit. Man ver-
gleiche die große Anzahl gefallener und ſchwer verwundeter
aktiver Offiziere, die nicht durch Zungendruſch, ſondern durch
treueſte Pflichterfüllung bis zum Letzten dem deutſchem
Volke dienten. Darum ehren wir ſie als deutſchnationale
Arbeiter im Stahlhelm, darum ſollen ſie uns auch heute
wieder Führer ſein und bleiben.

Die Not des deutſchen Bergögues,
Stillegungen und Maſſenentlaſſungen.

BVochum, 6. Aug. Die Bergarbeiter-Zeitung, das Organ

die Betriebseinſchränkungen im deutſchen Bergbau erlaſſen.
Sie bringt jetzt aus den eingelaufenen Ergebniſſen einige

eſtſtellungen. Nach den Angaben feiern im Ruhrgebiet
30 000 bis 50 000 Bergleute) Jn Ausſicht ſtehen noch
weitere, insgeſamt 16 Stillegungen. Der Abſatzmangel zwingt
die Zechenverwaltung vielfach, die Kohlen auf die Halden zu
werfen.

In Sachſen
ſind bereits mehrere tauſend Bergleute in andere Berufe
übergegangen. Jn Niederſchleſien wurden auf allen Gruben
zwei Feierſchichten pro Woche eingelegt. Jm Oberfranken.
ſowie im Hannoverſchen und im Jbbenbürener Bergbau ſind
faſt ſämtliche Einzelbetriebe ſtillgelegt. Jm Braunkohlenberg-
bau liegen die Gruben bei Düren ſtill, 50 Prozent der Beleg-
ſchaften ſind im Weſterwald nur noch angelegt. Der mittel-
deutſche Braunkohlenbergbau hat ſeine Abraumbetriebe zu
9 Zehnteln eingeſtellt. Durchſchnittlich werden drei Feier-
ſchichten in der Woche verfahren. Maſſenentlaſſungen wur
den auch im dortigen Kolehnbergbau vorge nommen. Von
220 Kalibergwerken ſind bis jetzt 145 vorübergehend ſtill
gelegt, auf den übrigen werden Feierſchichten bis zu vier
in der Woche eingelegt. Jm Erzbergbau arbeitet nur noch
ein Drittel der Belegſchaften. Jm Mansfelder und im deut
ſchen Graphitbergbau liegen die Verhältniſſe ähnlich. Der
Schieferbergbau hat ebenſo, abgeſehen von Thüringen, faſt
ſämtliche Betriebe ſtillgelegt.

kin böſer Reinfull,
Aus Handwerkerkreiſen wird uns geſchrieben: Der „Vor-

wärts“ ſpricht ſich am 25. Juli unter der Ueberſchrift „Des
Ehrenobereiſters Ende“ über den Fall Rahardt aus und
behauptet, daß der frühere Obermeiſter Rahardt als rechts-
ſtehender Mittelſtandsretter gebührende Schätzung durch die
„allerhöchſte“ Stelle gefunden hätte und daher als erſter
Vertreter des Handwerks von „Wilhelm dem Letzten“ in das
Herrenhaus berufen ſei. Hieran werden allerhand Betrach-

des Alten Bergarbeiterverbandes, hatte eine Umfrage über 3

hardt uſw. geknüpft. Der „Vorwärts“ befindet ſich in einem
böſen Jrrtum! Rahardt war niemals Mitglied des Preu-
ßiſchen Herrenhauſes, ſondern bekanntlich war dies als ein
ziger Handwerker der Vorſitzende der Handwerkskammer Han
nover, Obermeiſter Plate. Richtig iſt, daß Rahardt den
Mittelſtand als Politiker auf ne eiſe retten wollte, indem
er noch zu den Landtagswahlen 1921 in Groß- Berlin ſelbſt
als Kandidat der Demokratiſchen Volkspartei und zwar
als zweiter Mann hinter dem damaligen Handelsminiſter

iſchbeck auftrat. Wenn dem „Vorwärts“ alſo die ſittlichen
uffaſſungen Rahardts nicht paſſen, ſo mag er ſeine eigenen

nächſten Freunde, die Herren Demokraten, dafür zur Ver
antwortung ziehen. Nunmehr dürfte der, Vorwärts“ auch be
reifen, warum ſich ſämtliche Demokratenblätter über den
all Rahardt nahezu ausgeſchwiegen haben. Auch den „Vors

wärts“ ſelbſt möchten wir deswegen zur Vorſicht ermahnen
Es könnte ſonſt ſein, daß die demokratiſchen Freundes
blätter mit den Fällen Zeigner, Hermann uſw. aufwarten!

Wir allerdings glauben, daß der „Vorwärts“ ſich ga
bewußt einen falſchen Sachverhalt konſtruierte, um die
merkſamkeit von den Fällen in der eigenen Partei endlich ein
mal abzulenken.

skeuerliche Unmöglichkeiten.
Ein beſonderes Kapitel unſerer Steuerfreuden bildet die

Umſatzſteuer. Wie berechtigt die Forderung ihrer Herab
ſetzung auf eineinhalb Prozent anſtatt auf 2 Prozent iſt.
beweiſt die Tatſache, daß ein Zentner Roggen, den der
Landwirt zum Preiſe von 7 Mark verkauft, ehe er in
die Hand der Konſumenten als Brot kommt, durch
Umſatzſteuer beim Landwirt um 0,16 Mark Getreidehändler
0,17 Mark, Müller 0,20 Mark, Mehlhändler 0,21 Mark,
Bäcker 0,91 Mark, zuſammen 1,65 Mark belaſtet wird
das iſt rund 25 Prozent des Roggenpreiſes! Die neueſte
Spezialität der Finanzämter iſt die Ftenerheauſſictiaurg
land wirtſchaftlicher Betriebe. Auf Grund des Paragraph 3
der Steuernotverordnung ſchickt man Beamte auf beſtimmt
ausgewählte Betriebe, um ſelbſt das ſteuerfähige Einkommen
zu ermitteln. Die Landwirtſchaft iſt ſchon gewöhnt, daß ſie

B. in Bezug auf ſteuerrechtliche Anerkennungen ihrer
Buchführung ſtark benachteiligt iſt. Dieſes Verfahren aber
ſchlägt nachgerade jeder ſteuerlichen Gerechtigkeit ins Geſicht.
Das ſelbſtändige Vorgehen der einzelnen Finanzämter muß
überdies auch noch beſondere Schwierigkeiten verurſachen,
da das Reichsfinanzminiſterium noch gar keine einheitlichen
Beſtimmungen für dieſes Verfahren getroffen hat. Be öden
zuſtändigen land wirtſchaftlichen Organiſationen befinden ſich
Richtſätze für die Beſteuerung des land wirtſchaftlichen Ein
kommens in Vorbereitung, und es darf wohl angenommen
werden, daß dieſen in Gemeinſchaft mit den finanziellen
amtlichen Zentralſtellen aufzuſtellenden Richtlinien gegenüber
ſolchen Extratouren der einzelnen Finanzämter, die in der
Einzelheit ihres Vorgehens garnicht der allgemeinen Lage
gerecht werden können, entſchieden den Vorzug finden.

Oſfener Brief un Herrn lieneradl p. Deimling.
Unter dieſer Ueberſchrift bringt die „BadenBadener Mor-

genzeitung“ vom 30. Juli unter den „Stimmen aus dem
Publikum“ folgende Zuſchrift: 3„Der Herr General von Deimling ſpricht und Monar
chiſten haben keinen Zutritt.“ So iſt zu leſen in dem von der
Hofbuchdruckerei Kölblin herausgegebenen „Badener Tage
blatt“, in dem eingeladen wird zur Gründungsverſammlung
des Reichsbanners Schwarzrotgold. Welche Jnkonſequenz
Herr General v. Deimling. Wenn Jhr Haß gegen die Mo
narchiſten ſo groß iſt, daß Sie nicht einmal wagen, den
hehren Mund in ihrer Gegenwart aufzutun, dann müßten
Sie ſich auch all der Aeußerlichkeiten entledigen, die Sie
den Monarchiſten verdanken. Sie ſind durch die Gnade
des Monarchen General geworden; er hat Jhnen das Recht
gegeben, das Wörtchen „von“ vor Ihren Namen zu ſetzen.
Weg mit dem monarchiſtiſchen Plunder. Bürger oder Genoſſe
Deimling klingt doch viel demokratiſcher. Da dachten do c
jene, die ſich ihres Hoflieferantentitelsh freiwillig entäu ßer
ten die meiſten taten es aus Angſt vor der Straße
noch viel logiſcher als Sie. Genoſſe Deimling. Oder hat

e h
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tungen über den ſittlichen Wert der Perſönlichkeit des Ra- man ſchon geleſen, daß Sie einen der vielen Friedensorden,

Auch Philipp Schröder befand ſich bei der angekommenen

Geſellſchaft und nahm als erſter die Hand der Vielbegehrten,
um ſie zum Saale zu führen. Neidiſch folgten die Blicke
der anderen Tänzerinnen dem ſchönen Paare; mit flackernden
Augen ſah die Wirtstochter die beiden an ſich vorüberſchrei-
ten; hatte ſie doch feſt und ſicher darauf gerechnet,, daß
Philipp zum erſten Tanz ſie holen würde und ſich ſo
auffallend in ſeine Nähe geſtellt, daß er ſie gar nicht
überſehen konnte.

Und er? Achtlos, ohne einen Blick auf ſie zu werfen,
war er vorübergegangen und hatte Röschen im Neben-
zimmer geholt. Vor Aerger wartete ſie gar nicht, bis der
Tanz begann, ſondern eilte die Treppen hinab jn die Wirts-
ſtube, wo die Alten beim Weine ſaßen. Haſtig ſchlüpfte ſie
hinter den Schänktiſch, füllte ein großes Glas aus einer
der herumſtehenden Weinflaſchen und ſtürzte es in einem
Zug hinunter

Dann begab ſie ſich zu dem Tiſche, an dem der Vater
Philipps mit einigen älteren Bauern Platz genommen hatte,
und machte ſich daran, einige Gläſer wegzuräumen, die Tiſch-
platte abzuwiſchen und den Aſchenbecher zu leeren und wie-
der hinzuſtellen. Sichtlich wartete ſie darauf, von dem
alten Schröder angeſprochen zu werden, und wirklich wen-
dete er ſich an ſie mit der Frage:

No Mari, nit beim Danze? Du biſt doch geputzt dezu?
Ach nein, erwiderte das Mädchen, wenn mer fremde Leit

hot, bleibt einm kaan Aageblick Zeit, mer muß immer hinnern
(hinter ihnen) her ſein, daß alles glatt geht. Die Mutter is
in der Küch, der Vater im Keller, do muß ich als e-
mol noch der Wertſchaft ſeh'n.

Du hoſt doch noch gar nit gedanzt? fragte der Alte.
Bis zwaa Uhr die Nacht iſt noch Zeit genug dezu,

e paar Herrn aus der Stadt hawe mich ſchon angaſchiert!
Ei was, ſo, no is dann mein Philipp ſchon drowe?
Grad, wie ich heruner bin, haw' ich ihn geſehe, wie er

des Fürſte ihr Resche in de Saal geführt hot, warf das
Mädchen gleichgültig hin.

Aergerlich brummte der Alte etwas Unverſtändliches vor
ſich hin, während Marie ſich an eins der Aufwartemächen
wendete, und ihr bedeutete, daß ſie wieder nach dem Tanz-
ſaal ginge.

Gerade hatte oben ein Walzer begonnen, und wieder ſah
die Eiferſüchtige, wie Philipp das Röschen im Saal herum-

ſchwenkte. Ein Burſche trat auf ſie zu, bot ihr den Arm
und mit erzwungener Luſtigkeit ſtürzte ſie ſich in den Trubel,
immerfort tanzend, bis die Muſik verſtummte. Erſchöpft ließ
ſie ſich zu dem Tiſche ihres Tänzers führen, an dem ſie

vorher auch Philipp geſehen hatte. Philipp war verſchwun—
Sollte er an Röschens Tiſch im Nebenzimmer Platz genom-
men haben?

Unter dem Vorwand, einmal nach den Kellnerinnen ſehen
zu müſſen, ging ſie nach der Saaltüre und ſah in das
Nebenzimmer hinein. Auch hier war das Paar nicht, nur
Georg ſaß mit ſeiner Margret am Tiſche. Zu dem Fenſter
hinausblickend, das nach dem hinter dem Hof befindlichen
großen Baumgarten ging, zuckte es ihr plötzlich wie ein
Stich durchs Herz, als ſie dort die beiden jungen Leute in
eifrigem Geſpräch nach der hinteren Gartentür gehen ſah, die
direkt in den am Berge anſteigenden Buchenwald führte

Starren Blickes ſah Marie dem Paare nach, das ſoeben
den Fußweg einſchlug, der nach einem mitten im Berge
vorſpringenden, gewaltigen Felsblock, dem Ringelſtein, führte,
dann raffte ſie ſich raſch auf und ſtürmte nach dem Wirts-
zimmer

t

Als der Tanz in der „Stadt Wiesbaden“ begann, und
Röschen mit ihrem Bruder und der zukünftigen Schwägerin
in den Saal getreten war, hatte ſich Philipp ſofort von
ſeinen Kameraden getrennt und war, wie oben erzählt, auf
das Mädchen zugeeilt, um es zum erſten Schottiſch zu holen

Während ſie von ſeinen kräftigen Armen gehalten, zierlich
dahinſchwebte, raunte ihr der Burſche zu: No Resche, hoſt
du immer noch gar kaa gut Wort für mich, du ſiehſt doch,
daß ich dich zum erſchte Danz hole, daß ich mich gar nit
drum kimmere, was die Leit ſage und denke.

Awer Philipp, gab das Mädchen zurück, es kann doch
nix draus wern, ich hab dir's doch geſtern ausenannergeſetzt.
Dein Vatter

Maanſt du, mein Vatter, unterbrach ſie der Burſche, hätt'
etwas gegen dich? Wenn du das glaubſt, dann biſt du uff
em Holzweg; erſt neilich hot er geſagt, e Frau ohne Geld
die ſchaffe könnt', wär ihm liewer, als aane, die e paar
tauſend Mark mitbringe und die Händ in de Schoß lehe tät.

Fortſetzung folgt.
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vie lemns“ für heſfnung der Archive.

r Gnade der Monarchen verdanken, zurückDarum noch einmal, Herr General, ſühren
ſch die Demokratiſierung Jhrer Perſon durch

die Sie alle
Greve eie möglich
legen Sie alles ab, was die Menſchheit noch daran erinnern
könnte, daß Sie einſt ſelbſt Monarchiſt waren, mit Monarchen
in Berührung kamen und nach außen noch deren Gnaden-e beweiſe zur San tragen, und nennen Sie ſich künftig Bürger

oder Genoſſe eimling

Paris, 6. Auguſt. Der „Temps“ ſetzt ſich in ſeinem ge

verwalter, einem

h Leitartikel ausführlich mit der Behandlung der Kriegs

v

wurde
5

der Kiavallerie befohlen, die Mörder wieder verfolgen.

ſchuldfrage in Deutſchland auseinander und erklärt
M vurhans nichts zu fürchten habe.

des Krieges in Deutſchland den Vorwand zu nehmen,
Frankreich an dem Kriegsausbruch ſchuldig ſei, fordert das
S

t

Ermon lung einer Englünclerin in Mexiko

u
daß Frankrei

Um aber den Anhän 5
aß

ngeren theoretiſierenden Ausführungen,

att die Oeffnung der franzöſiſchen Archive.

Paris, 6. Aug. Die Ermordung der Engländerin Frau
Evans wird zweifellos noch ein großes politüäſches

Nachſpiel haben. Die Ermordung iſt, wie heute morgen
9
weiteren Meldungen aus Mexiko hat ſi chdas Attentat gegen hm

m

emeldet wird, auf politiſche Motive zurückzuführen. Nach

Frau Evans nicht auf deren Gut, ſondern auf dem Rück
weg dorthin ereignet. Frau Evans war von ihrem Guts

er Arbeiter abgehoben hatte. Das Gefährt der Frau Evans

aus einem Hinterhalt überfallen.
Frau Evans wurde durch ſieben Revolverſchüſſe
t Strauß iſt lebensgefährlich verletzt. General Crus,

er die Bundestruppen im Staate Puebla befehligt, Wer
er

mexikaniſche Präſident Obregon hat eine ſtrenge Unter
S

k u an Glauben und Vaterlandliebe und zu unermüdlichem

gebracht.

wird ſtündlich erwartet.
ſuchung angeordnet.
rkr daß der Zwiſchenfall zu einem einheitelichen diplomatiſchen Vwird. Der frühere engliſche Geſchäftsträger, der vor einigen

Wochen gezwungen wurde, Mexiko zu verlaſſen, hat der mexi-
kaniſchen Regierung wiederholt mitgeteilt, daß die Regie
rungsmaßnahmen zum Schutze der Frau Evans vollkommen
unzureichend ſeien. Die britiſchen Jntereſſen werden zurzeit
von dem Geſandten der Vereinigten Staaten vertreten. Der

amerikaniſche Geſandte erhob bereits ſchärfſten Einſpruch
s der mexikaniſchen Regierung im Auftrage Großbritan-
niens.

eirat die engliſche Sta

gerdenkmal, das ferne vom Geräuſch
von dereinſt ſchattigen Eichen in ſeiner ſchlichten Würde

in der „Reſſource“ ſtattfinden.

Man fürchtet in mexikaniſchen Re
Das Ableben des Jnſpektors Strauß

orgehen der Mächte führen

Präſident Obregon verſprach vollſte Genugtuung.
Frau Evans iſt eine e Amerikanerin, die durch

atsangehörigkeit erworben hat.

Aus Kreis und Nachögrkreiſen,
Kirchfährendorf, 5. Auguſt. (Trauerfeier) Am Krie-

der Straße, umgeben

einen ſo tiefen Eindruck macht, hatte ſich unſere kleine Ge
meinde, die nicht weniger denn 19 ihrer Söhne verloren
at, zu einem Feldgottesdienſt zuſammen gefunden. Das
ied „Ein feſte Burg“ ſtieg von Poſaunen begleitet, zum

ich entwölkenden Himmel empor und dann hielt Herr Paſtor
allien eine ergreifende Predigt, indem er zum Feſt-

ampf gegen die Kriegsſchuldlüge aufforderte. Zwei junge
Mädchen trugen ernſte, inhaltreiche Gedichte vor, Kamerad

Egardt hielt eine von vaterländiſchem Geiſte erfüllte An
ſprache und dann legten die Gemeinde und alle hieſigen
Vereine mit einem kurzen Wort am Denkmal Kränze nieder,

der Vergnügungsverein mit dem „Motto“: nie wieder Krieg!
Ein Wunſch, uns allen aus dem Herzen geſprochen, an deſſen
Verwirklichung aber nur weltfremde Schwärmer glauben

Der erſte und vierte Vers des Deutſchlandliedes ſchloß die
eindrucksvolle Feier.

Aus 7 Reiche
Aſchersleben, 5. Aug. (Schwarzerot-goldenes „To-

tengedenkeln“.) Die hieſige Ortsgruppe des „Reichs-
banners Schwarz-Rot-Gold“ hat ausgerechnet auf den im
a Reiche allgemeinen ernſten Gedenktag an die Toten
es Weltkrieges die Weihe des neuen Banners angeſetzt.

Das würde man an ſich vielleicht noch gelten laſſen können
wenn es in der Einladung nicht noch hieße: „Abends
Tanz in drei Lokalen“. Ob das Aſcherslebener Reichs
banner „Schwarz-Rot-Gold“ es mit den ſogenannten vater-
ländiſchen Gefühlen, die es doch immer ſo deutlich betont,
und mit ſeinen Empfindungen für die Helden des Weltkrieges
ernſt nehmen kann, wenn es deren Gedenken durch Tanzluſdbvarkeiten feiert Würdige Vertreter der Republik!

Aſchersleben, 5. Auguſt. (Eine herzloſe Mutter).
Anfang voriger Woche fand man in einem Wäldchen bei

Aſchersleben die Leiche eines etwa zehn Tage alten Kna-
ben, der ausgeſetzt und dann verhungert war Geſtern

wurde als Mutter des Kindes die Landarbeiterin Baſſy
ermittelt und verhaftet.
LELeipzig, 5. Auguſt- (Schwerer Autounfall.) Ein

Unfall ereignete ſich am Dienstag nacht in der
ſenbahnſtraße L.-Neuſtadt. Dort war eine Kraftdroſchke

in eine Schienenſtoßausgrabung der Straßenbahn gefahren,
wodurch ein Rad des Autos zerbrach. Dadurch hatte
der Führer der Kraftdroſchke die Macht über die Steuerung
des Wagens verloren, der nun unter die an dieſer
Stelle beſchäftigten Straßenbahnarbeiter hineinfuhr. Zwei
Arbeiter wurden ſchwer verletzt. Beide wurden durch die
hinzugerufene Feuerwehr nach dem Krankenhauſe St. Jakob

Erfurt, 4. Auguſt. (Erfurter Roſenſchau.) Eine
Roſenſchau wird hier anläßlich der Hauptverſammlung des
Vereins Deutſcher Roſenfreunde am 6. und 7. September

Die bedeutſamſten Roſen-
üchter Deutſchlands werden hier nicht nur ihre edelſten
euzüchtungen der Königin der Blumen vorführen, ſon

dern auch das Schönſte aus allen Roſenklaſſen zeigen.
Berlin, 5. Aug. (Der Verfaſſungstagin Berlin.)

Die von der Reichsregierung anläßlich des Verfaſſungstages
veranſtaltete Feier findet am Montag, den 11. Auguſt mittag
12 Uhr im Reichstagsgebäude ſtatt. Die Verfaſſungsrede
ält der Bürgermeiſter der Stadt Hamburg und ehemalige
ührer der demokratiſchen Partei Dr. Peterſen. Jm
amen der Reichsregierung ſpricht, wenn es die politiſchen

Umſtände erlauben, Reichskanzler Marx. Die Feier wird
umrahmt von Chorgeſängen, die vom Staats- und Domchor
e Leitung des Muſikdirektors Wiedemann vorgetragen
werden.

München, 6. Auguſt. (Eine Gedenkanſprache Lu-
dendorffs.) Jn einer von der Ortsgruppe München des

rontkriegerbundes veranſtalteten Gedenkfeier für die alte
lrmee, hielt u. a. auch General Ludendorff eine An
rache. Er bezeichnete es als ein Verbrechen, der deut-

chen Jugend in der Schule das Heldentum der Antike
vorzuhalten, nachdem die größten Heldentaten der Welt
eſchichte von den deutſchen Soldaten geleiſtet worden ſeien.
as Vaterland und die Regierung hätten allen Grund,

ſich darüber klar zu werden, welche ungeheuere Kraft im
deutſchen Volke und in den deutſchen Frontkriegern ruhe.
Aber die heutigen Regierungen wollten ſich dieſer Kraft
nicht bewußt werden. Sie fürchteten dieſe Kraft, die ſie

on vor dem Weltkriege nicht dem deutſchen Volke zu
eführt hätten. Hätte Deutſchland im Jahre 1914 die

150 000 Deutſchen mehr unter den Waffen gehabt, die im
Jahre 1912 in der Heeresvorlage über die Bildung dreier
weiterer Armeekorps vergeblich verlangt wurden, dann hätte
kein Feind es gewagt, Deutſchland anzugreifen. Dieſelben
Leute, die auch im Kriege dem Heer und Volk nicht die
vorhandenen Kräfte zuführten, hätten die Kraft des tapfer
ringenden Heeres und des ſchwer leidenden Volkes unter-
höhlt bis Deutſchland wehrlos geworden ſei. „Wir Front
ſoldaten des alten Heeres ſo erklärt Ludendorff
werden nicht ruhen und raſten, bis dieſer Landesverrat
vor den Stufen des Gerichts zur Verantwortung gezogen
wird. Wir wollen, daß dem alten Heere die Sühne vor
der Weltgeſchichte zuteil wird!“ Zum Schluß verbreitete
ſich Ludendorff noch über die Grundlagen, auf denen dasalte Heer aufgebaut war, und wandte ſich gegen das pazi-
fiſtiſche „Reichsbanner ſchwarz-rot-gold.“

München, 6. Auguſt. (Das Münthener Oktober-
c abgeſagt.) Der Münchener Stadtrat beſchloß, in
ieſem Jahre von der Veranſtaltung des herkömmlichen und

volkstümli:.en Oktoberfeſtes Abſtand zu nehmen. Bis-
er war die Grundlage für dieſes Feſt jedesmal eine große

landwirtſchaftliche Ausſtellung im Ausſtellungspark an

Deutſchen namens Johann Strauß, be ſchaftliche Maſchinen, die jedesmal Geldgeber für dieſe Ver
leitet, der auf einer Bank 2000 Dollar für die Bezahlung anſtaltung war, in dieſem

der Thereſienwieſe. Da aber die Jnduſtrie für landwirt-
ahre die Beteiligung an Zu-

ſchüſſen abgelehnt hat, mußte die Ausſtellung abgeſagt
werden. Aus dieſen Gründen wäre das Oktoberfeſt ein
reines Vergnügungsunternehmen geworden, wofür der Mün-
chener Stadtrat in der jetzigen Zeit allgemeiner Not die Ver-
antwortung nicht übernehmen wollte.
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Kopenhagen, 6. Auguſt. (Die Brücke über den
kleinen Belt.) Nach der Zeitung „Politiken“ wird mit
dem Brückenbau über den kleinen Belt im Herbſt 1925 be
gonnen werden.

Turnen, Spiel und öport.
Eine neue Schwimmanlage in Merſeburg!

Dem hieſigen Schwimmſportverein 237/99 iſt es
elungen, den „Teufelstümpel“ auf dem Neumarkt ſeinen
chwimmſportlichen Zwecken dienſtbar zu machen und dort

eine vorzügliche Schwimmanlage zu errichten, die mit ſtehen
dem Waſſer unabhängig von den Strömungen und Tücken
der Saale ſt ie neue Anlage, die bei ergänzendem
Ausbau hervorragend zu werden verſpricht, ſoll am näch
ſten Sonntag durch ein großes Schwimmfeſt eingeweiht
werden. Die 23/99er haben ja ſehr gute Kräfte in ihren
Reihen, ſodaß mit ſpannenden Konkurrenzen zu rechnen iſt.

t

V. f. L. in Zeitz,
Die Ligaelf des hieſigen V. f. L. fährt am Sonntag zu
einem Geſellſchaftsſpiel nach Zeit.

Gautag in Halle.

Trillionen Maxk auf 1211 Trill. Mk. der Rentenmarkumlauf
um 175.2 u 1803 Millionen Rentenmark. Die fremden
Gelder verminderten ſich im ganzen um 317.3 auf 743 Trill.
Mark. Die Anlagekonten zeigten demgegenüber keine erheb
lichen Bewegungen. Während ſich die Papiermarkwechſel- und
Lombardbeſtände um 6.5 auf 838.3 Trillionen vermehrten,
nahmen die Rentenmarkkredite im Wechſel und Lombard
geſchäft um 12.3 auf 1022.5 Millionen Rentenmark ab; von
dieſem Rückgang entfallen 1.1 Millionen Rentenmark auf
die Weiterbegebung von Rentenmarkwechſeln, womit die Ge
ſamtſumme der auf dieſem Wege der Wirtſchaft zugeführten
Beträge auf 83.6 Millionen Rentenmark geſtiegen iſt. Für
die geſamte Kapitalanlage ergab ſich eine Abnahme um
5.9 auf 1937.1 Trillionen Mark. Der Goldbeſtand hat ſich
durch Umwandlung eines Deviſenbetrages in Gold im Auslande um 6.3 a 484.3 Millionen Goldmark erhöht. An
t n floſſen 5.2 Trillionen im Verkehr, ſo daß der

eidemünzenbeſtand auf 26.1 Trillionen Mark ſank. Der
Beſtand an Darlehnskaſſenſcheinen iſt mit der weiteren Ab-
deckung der Ausleihungen der Reichsdarlehnskaſſen auf 0.5
Trillionen Mark zurückgegangen.,

Effektenkurſe
(mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank Merſeburg)

Berliner Börſe vom 6 Auguſt 1924.
Hapag 27 Charlot Waſſer 20 Köln-Rottweiler 7,8Hanſa Dampf 12,4 Chem. Heydem 3,4 Körbisdorf Zucker 135,
Nordd. Loyd. 6,9 Chem. Gelſenkirchen 62 Leopold Grube 6*
Ver. Elbeſchiff. 3, Conti. Kautſchußk 7, Leutke Piano
Berl. Handelsgeſ. 29 Cröllw. Papier 7 Linde Eismaſch. 7,4Commerz u. Priv. Bk. 57 Daimler Motoren 3.22 WMansfeld 4.
Darmſt. u. Nationalb. 8,4 Deſſauer Gas 26, Nordd. Wollkämmerei 41*7.
Deutſche Bank 9 Dt. Kabel I Oberſchl. Eb. B. IDiskonto Kom. Il,7 Eilenburger Cattun 17 Oſtwerke 22Dresdner Bank 6 Elberfelder Farben 15* Phönix Bergbau 28,8
Hall. Bk. Verein 5 Fahlberg Liſt 4 u Plfauen Tül.. 7,1Leipz. Crd. (Adca) 1,8 Frauſtadt Zucker 19, KRauchw Walter
Reichsbk. Anteil 38, Froebeln e 74 Rhein. Zprengſtoff 5,
Sächſ. Bank 38 Gelſenkirch. Bergw. 50* Roſitzer Zucker 3l,
Engelhardt-Br. 20 Genthiner Zucker 4,9 Rüchkforth Sprit 0,7Schulth.Patzenh. Br. 20 Geſ. f. elektr. Unt. 16,8 Fritz Schultz jr. 17,3
Leipzig Riebeck 6,8 Glauz. Zucker 167 Siegen Solingen
Agfa 15, Hageda 1,2 Stöhr 447A. E. G. 9 Hartmann Sächſ. Maſch.4* Teichgräber
Ammendorf Pap. 5, Hirſch Kupfer 2l, Thür. Gas TVad. Anilin 17 Hoechſter Farben 14,77 Tritonwerk 8,3Schwartzkopf Maſch. 12, ZIlſe Bergbau 15 Ver. Blu. Frf, Gum.
Braunk. u. Brik. 2l, ahla Porz. 9, Wegelin Hübner 5,8Buſch opt. Jnd. Kirchner Co. 18,2 Zwickauer Maſch.

(Alles in Bil lionen Prozent,)
Berliner Freiverkehr vom 6. Auguſt 1924.

Becker Kohle Keee Ver. chem. Zeitz 6,25do. Stahl 75 Kurſachſen Braunk. 60,7 Krügershall 5Berlin-Halberſt. 0,125 Schebera Nationalfilm 0,6Brown Boverie 25 Stahlwerk Krone 0,6 Ufafilm 6*/,Dt. Wald u. Holz 0,13 Stralauer Glas I2. Diamand 15,5
(Alles in Billionen Prozent.)

Leipziger Börſe vom 6. Auguſt 1924.
Chroma Najork 2, Paradiesb, Steiner 2,75 Dähne, Max 165
Dermatoid 25 Rauch, Walter 1,25 Eitner, Hans 0904Falkenſt. Gard. 1225 Riquet Co, 4,5 eine Co. 22Gautzſch Kammgarn 5,4 SchönherrSächſWebſt 9, arnatzüzi S
Groß Kunſtanſt. 2,5 Sondermann u. Stier 0,8 Rordd, Gen, Scheine 500 32,
etzer, Otto I (Textil, Claviez 1,675 e 1000 60,upfeld Warshauſen Kammg. 7,9 Poege Elektri. 22andkraft. Leipzig 5, Preiverkehr. Samſonig 038Lpzg. Buchb. Fritzſche 2,4 Apparatebau Weimar Thür. Zuck Walchleben 7,

Lindner 6, Bauchw. Pſcherer 0,22 Wollh,Hainichen 2,5
(Alles in Bil lionen Prozent.)

Produktenmarkt.

Der Saalegau hält am 31. Auguſt einen außerordentlichen
Gautag in Halle ab, wobei Neuwahl der Beiſitzer zum Bau
vorſtand und Neuwahl eines Turnausſchuſſes auf der Tages-
ordnung ſteht.

Die Silberſchildſpiele der Liga verſchoben!
Die für dieſe Woche angeſetzten Vorrundenſpiele um den

S. Weiß-Silberſchild ſind bis auf weiteres abgeſetzt wor-
den, da die Ligavereine des Saalegaues mit Spielen über
laſtet ſind und vor den Prrrrkäp ges keinen Termin mehr
zur Verfügung haben. ann die Spiele nun einmal zu
Ende geführt werden können, ſteht dahin. Zu dem für
geſtern Abend angeſetzten Spiel Wacker--V. f. L. Merſeburg in
Halle konnten beide Gegner keine Mannſchaft rechtzeitig
ſtellen, außerdem hat Wacker für Sonnabend Abend V. f. B.
Leipzig verpflichtet. (96er Platz am Zoo.)

c

Die erſten Ligaverbandsſpiele!
Für unſere beiden Merſeburger Ligavereine V. f. V.

und 99 ſind als erſte Punktkämpfe der neuen Serie ange-
ſetzt am 17. Auguſt: in Merſeburg: 99--WackersHälle
aportgetis Jubiläumsſpiel); in Halle: V. f. L. gegen

avorit. Die weiteren Termine folgen.

25jähriges Jubiläum des Sportverein 99.
Der Sportverein 99, der in dieſem Jahr ſein 25jährä-

ges Beſtehen feiern kann, begeht dieſes Silberjubiläum durch
eine große Sportwoche vom 17. bis 24. Auguſt, in
welcher alle im Vereine betriebenen Sportarten (Fußball,
Leichtathletik, Hockey, Schwimmen Handball; Jugend- und
Damenſport) zu Wort kommen ſollen. Wir kommen darauf
noch zurück.

Verlegung der Meiſterſchaftsſpiele der Deutſchen Turnerſchaft
von Köln (Rhein' nach Altenburg (S.-A.).

Die Meiſterſchaften der Deutſchen Turnerſchaft in Schlag-
ball, Fauſtball und Schleuderball mußten wegen Wohnungs
ſchwierigkeiten von Köln verlegt werden. Sie finden an den
ſchon beſtimmten Tagen, am 13. und 14. September, in
Altenburg (S.bA.) ſtatt. Die ſchöne alte Reichsſtadt Altenburg
mit ihrer Lage im Mittelpunkt des Reiches und dem ſoeben
a l liten Stadion iſt ein beſonders günſtiger Erſatz

ür Köln. ehandel und Derſeßr,
Deviſenmarkt.

Berlin, 6. Aug. Das Deviſengeſchäft war heute wieder
lebhafter. Paris und namentlich Brüſſel beſſerten im Kurſe
ſtark geuf, auch Amſterdam und Zürich konſervierten ihre
ſteigende Tendenz. Die Auslandsmeldungen für die Mark
teten demgemäß wieder mehrfach ſchwächer. Dollarſchatzan-
weiſungen notierten 82 Goldanleihe und K-Schätze un
verändert. Polennoten 77——81, Oeſterreicher 5,94 bis 5;96:
Jtaliener 18339-1 8, 49.

Effektenbörſen.
Die an der vorgeſtrigen Nachbörſe auftretenden Realiſa-

tionsneigung hielt au chgeſtern in Berlin und Leipzig an.
Nur weſtliche Montanwerte hielten ſtand, und konnten ſogar
teilweiſe weiter anziehen. Sonſt überwiegen die Kursrück-

reuß. 314 Prozent Konſols z. T. die bis 2400 geſtiegen
waren, mußten bis 1500 nachgeben, erholten ſich dann
ſpäter bis 1800. Kriegsanleihe ſchwankten im Verhältnis
am wenigſten, von 610 bis 560, um 580 ea. zu ſchließen.
Der Geldmarkt bleibt flüſſig.

Reichsbankausweis vom 31. 7.
Wieder ergaben ſich zum Ultimo ſtarke Kreditanſprüche

änge. Namentlich heimiſche Renten erlitten ſtarke Einbußen.

VBerlin, 6. Auguſt. Newyork ſandte ſchwächere Getreideno-
tierungen, worauf der hieſige Markt ſofort mit etwas nach

gebenden Preiſen reagierte. Nur Gerſte konnte ſich bei guter
Nachfrage voll behaupten. Roggenmehl lag etwas ſchwächer.
Das Geſchäft hielt ſich in mäßigen Grenzen.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 6. Auguſt.
Auftrieb: 1742 Rinder, 486 Bullen, 551 Ochſen; „705

Kühe und Färſen,) 1500 Kälber, 2840 Schafe; 7343
Schweine, 9 Ziegen, 860 Auslandsſchweine. Verlauf des
Marktes: Bei Rindern ruhig, Kälber glatt, Schweine glatt,
Schafe ruhig. Preiſe: Ochſen: a) b) 36--38, 30--34,
d) 28—30. Bullen: a) 38 41, 33-36, c) 28--32.
Kühe und Färſen: a) 40--44,( b) 36--40, e) 330 34, d)
24—28, e) 18--20. Freſſer: 26—30; Kälber: a) b) 86
--70, 5562, d) 46 52, e) 38—45. Schafe: a) 44--50,
b) 35--40, c) 22 30. Schweine: a) 6) 70, c) 6869,
d) 64—68, e) 60-63, 55-58. Sauen: 10 5.

Magerviehmarkt BerlinFriedrichsfelde vom 6. F
Schweine- und Ferkelmarkt. Auftrieb 86 Schweine661 fei. Verlauf des Marktes: Lebhaftes Geſchäft bei

etwas anziehenden Preiſen. Es wurden gezahlt im Groß
handel für: Läuferſchweine 7—-8 Monate alt, Stück 40--55,
do. 5—6 Mon. alt Stück 25——35, Pölke 3-4 Mon. alt Stück
16—21 Ferkel, 9—13 Wochen alt, Stück 12—15, do. 68
Wochen alt Stück 9--12 Mark.

Berliner Metallpreiſe vom 6. Auguſt. g
Elektrolytkupfer 128.25, Raff.e Kupfer 1.13-1:15, Weicheblei t Rohzink 6.58——60, Aluminium 2.20 2:30,

Bankazinn 4.95—5.05, Reinnickel 2.30—2240, B,rrenſilber
(ca. 00f.) 91 91

Mitteldeutſche Häuteauktion.
Bei der in Kaſſel abgehaltenen mitteldeutſchen Häuten

auktion wurden bei ungewöhnlich zahlreichem Beſuch, be
ſonders aus dem Rheinland und Weſtfalen, und ſehr regem
Kaufbedarf für Großviehhäute 10--12 pCt. höhere Preiſe
als auf der Juliauktion erzielt.Das edergeſchäft iſt lebhafter geworden. Die
Schuhinduſtrie iſt noch immer ſehr in Bedrängnis.
Faſt drei Viertel der Schuhfabriken dürften noch ſtill liegen.
Die Nachfrage läßt noch ſehr zu wünſchen und die höherenDdersraſe ſtehen der Belebung des Abſatzes ſehr im Wege.

Vorſichtiger Abbau der Gütertarife.
Der Ständige Ausſchuß des Reichseiſenbahnrats fand ſich

am 5 d. e zuſammen, um eins allgemeine Ausſprache
über die GütertarifpolitikNach Eröffnung der Sitzung durch den ſtellvertretenden
Vorſitzenden,/ Geh. Oberregierungsrat Vogel, gab Reichs
verkehrsminiſter Heſer einen Ueberblick über die Entwid
lung der Reichsbahn im letzten halben Jahr, über die
innen- und außenpolitiſchen Zuſammenhänge und insbe-
ſondere die Fragen, die die augenblickliche Tarif- und Fi
nanzpolitik der Reichsbahn beſtimmen. An Referate der
Verwaltung über die Finanze, Tarif. und Verkehrslage
ſchloß ſich eine eingehende, ausgedehnte Erörterung an, deren
Ergebnksi n einer einſtimmig angenommenenen Entſch lie
ßung zuſammengefaßt wurde, wonach zur Wiederbelebung
der Geſamtwirtſchaft ſowohl, als auch im Intereſſe der
Eiſenbahneinnahmen ein ſofortiger, jedoch vorſichtige
Abbau der Eiſenbahngütertarife erforder
lich erſcheine. Die Aufrechter haltung der heutigen
Tarife werde beſtimmt, zu einem weiteren 4
ang der Eiſenbahneinnahmen führen. Deshalb

empfehle ſich eine alsbaldige wirkſame Ermäßigung der Ta
rife für Kohle als den wichtigſten Rohſtoff. Eine Ermaß
ung der übrigen Tarife erſchien dem Ausſchuß ebe ß
alls erwünſcht, jedöch müſſe deren Form, Zusmaßund Zeitpunkt von der finanziellen Leiſtungsfähigkeit der

Reichsbahn abhängig gemacht werden. Die Tarifierung I
einzelnen Güter ſoll nach Maßgabe der wirtſchaftlichen In
dürfniſſe nachgeprüft werden. Zum Schluß wurden einzelne

an die Kriegsbank. Der Banknotenumlauf wuchs um 201.5 Tarifanträge für Oberſchleſien beraten.

der Reichsbahn herbeizuführent
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